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Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Mitglieder des BSVH,

n Stillstand ist keine Option – das zei-
gen die Themen dieser Ausgabe von 
„Augenblick mal...!“ sehr eindrucksvoll.

Unser neuer Vorstand hat seine Arbeit 
aufgenommen. In einem Interview zu 
Beginn dieses Heftes stellen sich die 
neuen Mitglieder vor, sprechen – 
gemeinsam mit den wiedergewählten 
Vorsitzenden - über erste Vorhaben 
und werfen einen Blick auf zentrale 
Herausforderungen der kommenden 
Jahre. Besonders im Fokus stehen hier-
bei die Umsetzung der Empfehlungen 
aus dem Heldenrat-Prozess, die Stär-
kung unserer finanziellen Basis und die 
Fortsetzung unseres Engagements für 
mehr Barrierefreiheit – analog und 
digital.

Ein Beispiel für dieses Engagement ist 
das Schlichtungsverfahren nach dem 
Hamburgischen Behindertengleichstel-
lungsgesetz mit der Hochbahn AG.  
Seit über zwei Jahren ringen wir um 
konkrete Verbesserungen bei der Fahr-
gastinformation für blinde und sehbe-
hinderte Menschen. In dieser Ausgabe 
gebe ich in einem Interview mit Mela-
nie Wölwer einen Einblick in den kom-
plexen Prozess – von Gesprächen mit 
der Verkehrsbehörde bis hin zu struktu-
rellen Hürden innerhalb der Hochbahn 
selbst. 

Das Interview finden Sie in der Rubrik 
„Politik und Barrierefreiheit“.

Und auch unser Projekt „Bei Anruf Kul-
tur“ entwickelt sich kontinuierlich wei-
ter. Mit inzwischen über 100 
Partnerinstitutionen und thematischen 
Schwerpunkten wie dem UNESCO- 
Welterbetag zeigt das Projekt, wie bar-
rierefreie Kulturvermittlung heute 
funktionieren kann. Doch damit das so 
bleibt, ist Unterstützung gefragt – ide-
ell und finanziell. Mehr hierzu lesen Sie 
in unserer Rubrik „Kultur und Freizeit“.

Wir wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre und einen schönen, erlebnisrei-
chen Sommer!

Ihr Heiko Kunert

Geschäftsführer Heiko Kunert
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Vorstand aktuell

n Melanie Wölwer im Gespräch mit 
dem neuen BSVH-Vorstand

Melanie Wölwer: Herzlich willkommen 
zu einer neuen Ausgabe von Vorstand 
aktuell. Ich begrüße unseren alten und 
zugleich neu gewählten geschäftsfüh-
renden Vorstand: Angelika Antefuhr 
und André Rabe. Herzlichen Glück-
wunsch zur Wiederwahl – schön, dass 
wir weiterhin gemeinsam im Gespräch 
bleiben!

Zum Einstieg: Welche Vision habt ihr 
für die kommende Legislaturperiode 
des BSVH?

Angelika Antefuhr: Ich fange einfach 
mal an: Zu Beginn der Legislaturperio-
de organisieren wir traditionell eine 
Klausurtagung, sobald der Vorstand 
vollständig ist – also im Herbst, wenn 
auch die Bezirksgruppen neu gewählt 
wurden. Dort entwickeln wir dann ein 
konkretes Arbeitsprogramm.

Aber schon jetzt gibt es einige Themen, 
die uns wichtig sind. Ganz oben steht 
dabei die Umsetzung der Ergebnisse 
aus den Heldenrat-Workshops. Wir 
befinden uns noch in der Anfangspha-
se, räumen technische Startschwierig-
keiten aus dem Weg und möchten nun 
Schritt für Schritt in einem agilen 
Arbeitsmodus zentrale Themen im Ver-
ein voranbringen.

M.W.: Welche Themen beschäftigen 
den BSVH darüber hinaus aktuell 
besonders?

André Rabe: Ein zentrales Thema – 
nicht nur für den BSVH – ist weiterhin 
die Barrierefreiheit, sowohl im öffentli-
chen Raum als auch digital. Seit Jahren 
setzen wir uns dafür ein, dass der ÖPNV 
endlich verlässlich barrierefrei wird – 
etwa durch funktionierende Haltestel-
lenansagen. Hier hoffen wir, in den 
kommenden Monaten endlich Fort-
schritte zu sehen.

Louis-Braille-Center

Angelika Antefuhr (re.) und André Rabe 
informieren über das Wichtigste im BSVH
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Auch in der digitalen Welt tut sich 
etwas: Ende Juni tritt das Barrierefrei-
heitsstärkungsgesetz in Kraft. Viele 
Unternehmen werden jetzt nervös, 
weil sie bisher zu wenig unternommen 
haben. Aber wir glauben nicht, dass 
mit dem Stichtag plötzlich alles barrie-
refrei wird. Ganz im Gegenteil: Touch-
screens nehmen zu – oft ohne 
Sprachfunktion und mit schlechten 
Kontrasten. Das bleibt eine Herausfor-
derung.

A.A.: Ein weiteres wichtiges Thema ist 
unsere finanzielle Basis. Schon gegen 
Ende der letzten Legislaturperiode 
wollten wir dazu eine Informationsver-
anstaltung durchführen – insbesondere 
zu den Themen Spenden und Erbschaf-
ten. Wir möchten transparenter infor-
mieren, denn viele wissen nicht, wie 
sehr der BSVH auf solche Zuwendun-
gen angewiesen ist. Unser Ziel ist es, 
dieses finanzielle Standbein zu stärken 
– ein Ansatz, der auch bei anderen Ver-
einen und Parteien in Hamburg üblich 
ist.

M.W.: Wir begrüßen auch zwei neue 
Gesichter im Vorstand. Brigitte Kukies, 
herzlich willkommen und Glückwunsch 
zur Wahl! Was hat Sie motiviert, sich 
aufstellen zu lassen?

Brigitte Kukies: Vielen Dank für die 
Glückwünsche! Ich war fast fünf Jahre 
im Verwaltungsrat tätig, aber dort ist 
der Gestaltungsspielraum begrenzt. 

Im Vorstand möchte ich aktiver Verän-
derungen anstoßen können. Besonders 
motiviert hat mich die Heldenratsbera-
tung im letzten Jahr, an deren Steue-
rungsgruppe ich beteiligt war. Ich finde 
es wichtig, dass wir eingefahrene Struk-
turen hinterfragen – ohne zu verfallen 
in: „Das haben wir doch immer so 
gemacht.“ Ich möchte dabei mithelfen, 
dass der Verein sich weiterentwickelt – 
gemeinsam mit den Gruppen, die dar-
an mitarbeiten.

M.W.: Und ein bekanntes Gesicht kehrt 
zurück: Reinhard Bugarski, du warst vor 
einigen Jahren bereits im Vorstand. 
Was hat dich zur Wiederkandidatur 
bewogen?

Reinhard Bugarski: Danke, hallo 
zusammen! Ich bin seit über 25 Jahren 
Mitglied im BSVH und habe viele Jahre 
schon im Verein mitgewirkt. Jetzt 
möchte ich meine Erfahrungen gezielt 
einbringen – vor allem in Arbeitsgrup-
pen.

Ich bin seit über zehn Jahren Touris-
musbeauftragter im Verein und enga-
giere mich in der entsprechenden 
Gruppe. Darüber hinaus könnte ich mir 
vorstellen, meine Kenntnisse im Bereich 
Wirtschaft und Finanzen ebenfalls ein-
zubringen. Dort gibt es ebenfalls Nach-
holbedarf und spannende Projekte, bei 
denen ich mich engagieren möchte.

M.W.: Vielen Dank für das Gespräch. 
Wir bleiben gespannt.
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Tamara Geißler 
verabschiedet: Offene 
Stellen im BSVH

n Zum 31. Mai hat Tamara Geißler, die 
viele von Ihnen am Empfang des BSVH 
kennenlernen durften, den Verein ver-
lassen. Wir danken ihr herzlich für ihr 
Engagement und die geleistete Arbeit. 
Für ihren weiteren Weg wünschen wir 
ihr alles erdenklich Gute und viel 
Erfolg!

Die Stelle wurde sofort wieder ausge-
schrieben und soll so bald wie möglich 
neu besetzt werden.  
(Stand Redaktionsschluss am 25. Mai)

Wir sind auch weiterhin auf der Suche 
nach einer Mitarbeiterin / einem Mitar-
beiter für das Erstellen barrierefreier 
Dokumente, also nach einer Nachfolge 
für unseren langjährigen Mitarbeiter 
Norbert Antlitz. Vielleicht kennen Sie 
Mitglieder oder andere mögliche Inter-
essierte, für die diese halbe hauptamtli-
che Stelle geeignet sein könnte. 
Machen Sie diese gern hierauf auf-
merksam. Die Stellenausschreibung fin-
den Sie unter folgendem Link:

https://www.bsvh.org/mitarbeiten-
der-zur-erstellung-blinden-und-sehbehinder-
tengerechter-medien.html

Jahresmitgliedschaft im BSVH

Die Kosten für die Jahresmitgliedschaft beim BSVH beträgt 120,00 Euro. 
Wenn Sie uns hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen möchten, 
steht Ihnen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 oder per E-Mail  
w.larbie@bsvh.org jederzeit zur Verfügung.

Bedürftige Menschen haben die Möglichkeit, eine Ermäßigung zu   
beantragen. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an die Sozial- und 
Teilhabeberatung des BSVH unter Tel. 040 209 404-44 oder -55.

Für Überweisungen lauten IBAN und BIC:

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 	 BFSWDE33XXX
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Sanierungsmaßnahmen im 
LBC: Fortschritte auf vielen 
Ebenen

n Im Louis-Braille-Center hat sich in 
den vergangenen Wochen einiges 
getan. Mehrere notwendige Sanie-
rungsmaßnahmen sind inzwischen weit 
vorangeschritten oder stehen kurz vor 
dem Abschluss.

Fassadensanierung nahezu 
abgeschlossen

Die Arbeiten an der Gebäudefassade 
sind so gut wie abgeschlossen. Anlass 
war eindringendes Wasser an den Fens-
terbänken auf der Rückseite des Hau-
ses. Um langfristige Schäden zu 
vermeiden, wurden die betroffenen 
Stellen fachgerecht versiegelt.

Erneuerung der Waschtische

In mehreren Toilettenräumen mussten 
die früheren Waschtische aus Holz ent-
fernt werden – das Material war im 
Laufe der Zeit morsch geworden. Als 
Ersatz wurden nun moderne Waschbe-
cken installiert. Derzeit prüfen wir, ob 
und wie die weggefallenen Ablageflä-
chen ersetzt werden können.

Neue Beschilderung in 
Vorbereitung

Auch die Orientierung im Haus wird 
bald verbessert: Die Beschilderung an 
Bürotüren und Veranstaltungsräumen 
sowie die Übersichten auf den Etagen 
werden aktuell überarbeitet. Die Ent-
würfe befinden sich in der finalen 
Abstimmung – eine Erneuerung steht 
somit kurz bevor.

Fahrstuhlsanierung mit Fokus auf 
Barrierefreiheit

Ein umfangreicher und leider zeitinten-
siver Teil der Sanierung ist die Moderni-
sierung des Aufzugs. Nach einem 
Vor-Ort-Termin mit Achim Becker vom 
Kompetenzzentrum für ein barriere-
freies Hamburg soll nun eine bedien-
freundlichere Lösung für Menschen mit 
Sehbehinderung umgesetzt werden. 
Die Firma Lutz hat hierzu ein neues 
Angebot vorgelegt, das derzeit geprüft 
und abgestimmt wird.
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Bezirksgruppen- 
versammlungen 2025

n „Nach den Wahlen ist vor den Wah-
len“. Im April wurde von der Mitglie-
derversammlung ein neuer Vorstand 
des BSVH gewählt; nun stehen im 
August und September Wahlen in den 
Bezirksgruppen an. Es werden die 
Bezirksgruppenleitungen neu gewählt. 
In der Bezirksgruppe Ost ist zusätzlich 
ein Mitglied für den Verwaltungsrat zu 
wählen. Nachfolgend die Termine der  
Versammlungen. 

Süd

Samstag, 9. August, 11:30-12:30 Uhr, 
Landhaus Jägerhof,  
Ehestorfer Heuweg 12-14,  
21149 Hamburg

Ost

Samstag, 6. Sept., 15:00-17:00 Uhr,  
LBC, Raum Goldbek

Südost 

Mittwoch, 10. Sept., 17:00-19:00 Uhr,  
Holstenhof,  
Lohbrügger Landstr. 38,  
21031 Hamburg

West 

Samstag, 13. Sept., 12:00-14:00 Uhr,   
Bürgertreff Altona Nord,  
Gefionstraße 3,  
22769 Hamburg

Alle Mitglieder erhalten noch eine 
gesonderte Einladung für Ihre Bezirks-
gruppe zugesandt. 

Haben Sie Fragen zur Mitgliedschaft beim BSVH? 

Dann wenden Sie sich gerne an Wiebke Larbie.  
Sie steht Ihnen für Fragen rund um Ihre Mitgliederangelegenheiten in 
der 3. Etage des LBC zur Verfügung. 
Sie erreichen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 sowie per  
E-Mail: w.larbie@bsvh.org
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Was macht eigentlich ein…

Schriftführer beim BSVH,  
Robbie Sandberg? 

n  Der Schriftführer hat die Aufgabe, 
von jeder Vorstandssitzung ein Proto-
koll anzufertigen. Darin wird festgehal-
ten, welche Themen besprochen 
wurden, ggf. werden Diskussionsbeiträ-
ge wiedergegeben und vor allem wer-
den Beschlüsse dokumentiert.

Im Allgemeinen führe ich ein Ergeb-
nisprotokoll. Das heißt, eine Diskussion 
zu einem Thema wird nicht komplett 
transkribiert. Stattdessen fasse ich die 
geäußerten Wortbeiträge zusammen. 
Wenn Meinungen zu einem anstehen-
den Beschluss geäußert werden, gebe 
ich diese im Protokoll wieder, um zu 
dokumentieren, welche Punkte auf 
dem Weg zum Beschluss beachtet und 
abgewogen wurden.

Über das Protokoll wird auf einer der 
folgenden Sitzungen abgestimmt. 
Wenn eine einfache Mehrheit für das 
Protokoll stimmt, ist es verabschiedet. 
Gelegentlich müssen redaktionelle 
Änderungen eingearbeitet werden. 
Das ein Protokoll abgelehnt wird, habe 
ich noch nicht erlebt.

Um ein Protokoll zu erstellen, übertra-
ge ich die von den Vorsitzenden vorge-
schlagene Tagesordnung in eine 
Word-Vorlage. Hier trage ich ein, wer 
die Sitzungsleitung hat und welche 

Vorstandsmitglieder und ggf. weitere 
Personen anwesend sind.

Während der Sitzung schreibe ich in 
Stichpunkten mit. Auch wird die Sit-
zung aufgezeichnet. Wenn ich das Pro-
tokoll später ins Reine schreibe, höre 
ich die Aufzeichnung noch einmal von 
Anfang bis Ende durch und formuliere 
die Stichpunkte aus.

Was macht die Arbeit im BSVH so 
besonders?
Ich bin ein glühender Verfechter der 
Selbsthilfe. Ohne sie und die damit ein-
hergehende Interessenvertretung gäbe 
es kein Blindengeld, keine freie Fahrt 

Robbie Sandberg
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im ÖPNV, keine Akustikampeln und 
Bodenindikatoren, keine Audiodeskrip-
tion im Fernsehen, keinen Marra-
kesch-Vertrag, der uns Bücher 
zugänglich macht, keine Wahlschablo-
nen etc.

All diese Dinge sind mit dem Wort Teil-
habe gemeint.

Ich bin stolz darauf Mitglied einer 
Organisation zu sein, die sich für die 
Teilhabe blinder und sehbehinderter 
Menschen einsetzt.

Wie führte dich dein Weg zum BSVH?
Mit Anfang 20 bin ich zum BSVH gesto-
ßen. Zunächst nur, weil Freunde und 
Bekannte mich dorthin mitnahmen. Die 
Bedeutung der Selbsthilfe wurde mir 
erst später klar.

Ende der 90er übernahm ich mein ers-
tes Amt als Mitglied im Leitungsteam 
der Jugendgruppe.

Was machst du gerne, neben deiner  
Tätigkeit im BSVH?
Musik ist meine große Liebe, das Hören 
wie das Spielen. Außerdem reise und 
wandere ich gerne, produziere Hörspie-
le und baue eigene elektronische Hilfs-
mittel mit der Plattform Arduino.

Abonnieren Sie auch den WhatsApp-Kanal  
des BSVH

Abonnieren Sie auch gerne unseren Whatsapp-Kanal. 

Über diesen erfahren Sie z.B. montags, welche Termine in der kom-
menden Woche im BSVH anstehen oder wenn kurzfristig noch Plätze 
in den Führungen von "Bei Anruf Kultur" frei sind. 

Sie finden den Kanal unter:
https://whatsapp.com/channel/0029VaupToUDJ6H2hQwuF32m
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Spenden statt Geschenke - 
Anlassspenden konkret 
gestalten

Wie wird doch so schön gesagt? „Aus 
gegebenem Anlass…“ - In meiner neu-
en Folge aus dem Bereich Fundraising 
im BSVH greife ich ein Thema auf, dass 
ich in meiner Fundraising-Reihe in 
Augenblick Mal schon einmal vorge-
stellt habe: Die Spende aus einem 
bestimmten Anlass oder die Spende 
als Geschenk.

n Im privaten, wie im geschäftlichen 
Umfeld wird es immer mehr zur 
Gepflogenheit, auf Geschenke zu ver-
zichten und stattdessen für einen 
guten Zweck zu spenden. Anlassgeber 
bitten ihre Gäste dann auf freundlich 
zugedachte Geschenke oder Aufmerk-
samkeiten zu verzichten und bitten um 
eine Spende für einen guten Zweck, die 
den Anlassgebern am Herzen liegt. 
Eine noch recht junge Form der Gratu-
lation zu einem Anlass mittels einer 
Spende ist die „Spende als Geschenk“. 
Werden in der ersten Form der Anlass-
spende die möglichen Beschenkten 
zum Initiator dieser Spende, so ent-
scheiden in der zweiten Form die Spen-
der, dass sie kein Geschenk kaufen, 
sondern ihre Spende verschenken wer-
den. 

In den zurückliegenden Wochen bin 
ich öfter zu den Möglichkeiten der 

Anlassspende im BSVH angesprochen 
worden. Aus unterschiedlichen Grün-
den haben sich Menschen entschieden, 
z.B. ihren Geburtstag oder eine anste-
hende Familienfeier zum Anlass zu 
nehmen, ihre Gratulanten und Gäste 
um eine Spenden zugunsten des BSVH 
zu bitten. Wir freuen uns sehr über die-
ses Engagement und verstehen es als 
ganz besonderen Zuspruch unserer 
Arbeit und der vielfältigen Angebote 
für blinde und sehbehinderte Men-
schen.

Denn die Gastgeber und Initiatoren 
einer solchen Anlassspende werden zu 
Befürwortern und öffentlichen Unter-
stützern der Aktivitäten im Blinden- 
und Sehbehindertenverein Hamburg 
e.V. Gastgeber bringen mit ihrer Bitte 
um eine Spende zu Gunsten des BSVH 
anstelle freundlich zugedachter 
Geschenke zum Ausdruck, dass sie 
einerseits unsere Arbeit schätzen und 
auch, dass sie Vertrauen haben, dass 
der BSVH achtsam und ausschließlich 
dem Spendenzweck entsprechend, die 
gegebenen Spenden einsetzt.

Aus Sicht des Fundraisings möchten wir 
zum Gelingen einer solchen Anlassidee 
beitragen. Unserer Erfahrung nach ist 
es hilfreich, ein paar wenige Eckpunkte 
zu bedenken, bevor konkret um eine 
Spende von Gästen, Familie, Freunden, 
An- und Zugehörigen gebeten wird:

Wenn Sie sich entschieden haben, um 
eine Spende anstelle freundlich zuge-
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dachter Geschenke zu bitten, rufen Sie 
uns an und wir unterstützen Sie gerne 
bei der Formulierung Ihrer Spendenbit-
te. Entscheiden Sie sich für einen Ver-
wendungszweck, den Ihre Gäste bei 
der Überweisung angeben und sie als 
Ihre Spender zugeordnet werden kön-
nen. Bewährt hat sich hier, den Anlass 
und den Namen des Gastgebers einzu-
setzen, z.B. Geburtstag Margot Muster-
mann. Geben Sie die 
Spendenkontonummer des BSVH wei-
ter. 

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
bei der SozialBank.

Sollten Sie bereits die Einladungen ver-
schickt haben, teilen Sie uns gerne auch 
dann noch mit, dass Sie eine Anlass-
spende initiiert haben. Wir verabreden 
in einem Gespräch, wann wir uns wie-
der bei Ihnen melden und Ihnen die 
Summe der eingegangenen Spenden 
mitteilen. Erfahrungsgemäß werden 
ungefähr 6 Wochen nach Ihrem Festtag 
die letzten Spenden auf unserem Kon-
to eingegangen sein.

Eine schöne Möglichkeit ist es, Ihre 
Gäste über den Zweck der Spenden bei 
Ihrer Feier zu informieren. Gerne stel-
len wir Ihnen ein Infopaket zur Verfü-
gung, dass zu Ihrem persönlichen 
Anlass passt. Darin enthalten ist ein 
kleines Spendenhäuschen und ein 
Tischaufsteller, der Ihre Gäste vor Ort 
die Wirkung ihrer Spende zugunsten 
blinder und sehbehinderter Menschen 

in Hamburg vorstellt. Interessierte kön-
nen Infopakete für Anlassspenden 
zugunsten des BSVH allgemein, 
zugunsten des AURA-Hotel Timmen-
dorfer Strand oder zugunsten des Pro-
jektes „Bei Anruf Kultur“ erhalten.

Falls Ihre Gäste eine Spendenbestäti-
gung benötigen, stellen wir diese 
unaufgefordert aus, wenn sie bei der 
Spendenüberweisung ihren Namen 
und die Adresse angeben. In unserem 
abschließenden Dankschreiben an Ihre 
Festgäste nehmen wir noch einmal 
Bezug zu Ihrem feierlichen Anlass.

Möchten Sie aber nicht den eigenen 
persönlichen Anlass wählen, um ande-
re um eine Spende zu bitten, können 
Sie eine Spende auch verschenken. Als 
Geschenk zu einem feierlichen Anlass, 
ein Mitbringsel zu einem Besuch – Wer 
war nicht schon einmal auf der Suche 
nach einem besonderen Geschenk für 
einen lieben Menschen? Mit einer 
Spende als Geschenk bereiten Sie nicht 
nur der oder dem Beschenkten eine 
Freude, sondern helfen gleichzeitig 
blinden und sehbehinderten Men-
schen. Und so funktioniert es: Ihre 
Spende an den BSVH wird zum 
Geschenk durch eine Urkunde, in der 
wir die Spende bestätigen und die Sie 
Ihrem Gastgeber mitbringen oder die 
wir ihm auf dem Postweg zusenden.

Ob der Anlass ein Geburtstag, ein Jubi-
läum, ein Familienfest oder ein 
Geschäftsevent ist - „Spenden statt 
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Geschenke“ oder eine „Spende als 
Geschenk“ sind besondere Unterstüt-
zungen für blinde und sehbehinderte 
Menschen in Hamburg. Denn Schen-
kende und Beschenkte werden zu  
Multiplikatoren der Arbeit des Blinden- 
und Sehbehindertenverein Hamburg 
e.V.

Und wenn Sie nun eine ganz eigene 
Idee für Ihren persönlichen Anlass 
haben, liebe Leserin, lieber Leser, liebe 
Hörerin, lieber Hörer, dann schreiben 
Sie mir eine E-Mail an l.wiebalk@bsvh.
org oder rufen Sie mich unter  
Tel. 040 209 404 26 an und wir überle-
gen gemeinsam, wie sie realisiert wer-
den kann.

Herzliche Grüße, Ihre Lydia Wiebalk

Anregungen und Beschwerden

Vorstand und Verwaltungsrat des BSVH haben einen Leitfaden zum 
Umgang mit Anregungen und Beschwerden im Verein abgestimmt.  
Die wichtigsten Aussagen sind: 

Ihre Anregung ist uns immer willkommen! Wenn Sie möchten, dass sich 
der Vorstand mit dieser befasst, richten Sie diese gern an ein Vorstands- 
oder Verwaltungsratsmitglied oder an den Geschäftsführer. Wir werden 
uns in der monatlichen Vorstandssitzung damit befassen.

Sollte es Grund zur Beschwerde geben, Ihnen aber ein persönliches Klä-
rungsgespräch mit den Betroffenen nicht möglich sein, oder sollte das 
Gespräch zu keinem Ergebnis führen, wenden Sie sich bitte an eine Per-
son Ihres Vertrauens aus Vorstand, Verwaltungsrat oder Geschäftsfüh-
rung. 

Lesen Sie den vollständigen Leitfaden unter:
https://www.bsvh.org/anregungen-und-beschwerden.html
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Politik &  
Barrierefreiheit

Barrierefreiheit und 
Teilhabe: Erwartungen an 
die neue Hamburger 
Koalition aus Sicht des BSVH

n  Der BSVH hat den Koalitionsvertrag 
2025 der neuen Hamburger Regie-
rungskoalition aus SPD und Grünen 
sorgfältig ausgewertet – mit besonde-
rem Blick auf die Belange blinder und 
sehbehinderter Menschen. In diesem 
Artikel geben wir einen Überblick über 
zehn zentrale Themenbereiche, die aus 
unserer Sicht besonders relevant sind, 
um Barrierefreiheit und Teilhabe in 
Hamburg konkret voranzubringen. 
Dabei würdigen wir positive Ansätze, 
benennen aber auch deutlich, wo es an 
Verbindlichkeit, konkreten Maßnah-
men und echter Beteiligung noch fehlt.

1. Digitalisierung darf nicht 
ausschließen

Der Koalitionsvertrag betont mehrfach 
die Bedeutung digitaler Verwaltungs-
angebote und dass diese weiter ausge-
baut und zentral eingesetzt werden 
sollen. Der BSVH fordert hier klar: Wer 
Verwaltungsangebote nicht digital 
erledigen kann oder will, muss auf ent-
sprechende Unterstützungsangebote 
zurückgreifen können. Es darf kein 
„Digitalzwang“ entstehen, der Men-
schen ausschließen könnte, die keine 
digitalen Geräte oder Anwendungen 
nutzen. Der BSVH fordert, dass analoge 

Alternativen bestehen bleiben müssen, 
damit auch sehbehinderte und blinde 
Menschen sowie technikferne Gruppen 
gleichberechtigt partizipieren können.

2. Zwei-Sinne-Prinzip nicht nur 
digital

Im Abschnitt zur Mobilitätswende wird 
das Zwei-Sinne-Prinzip erwähnt. Der 
Vertrag formuliert die Notwendigkeit 
barrierefreier Mobilität und verweist 
auf technische Innovationen. Jedoch 
betont der BSVH, dass die Umsetzung 
des Zwei-Sinne-Prinzips nicht aus-
schließlich mit digitalen Lösungen 
umgesetzt werden darf. Für den BSVH 
ist dies ein zentrales Anliegen: Digitale 
Lösungen wie Apps und Online-Aus-
kunftssysteme können analoge, senso-
risch erfassbare Informationen (z. B. 
taktile Leitsysteme, akustische Signale) 
nicht ersetzen. Die alleinige Digitalisie-
rung untergräbt das Prinzip der barrie-
refreien Zugänglichkeit für alle.

3. E-Scooter und Leihfahrzeuge: 
Ein Schritt zu mehr Sicherheit im 
öffentlichen Raum

Die im Koalitionsvertrag angekündigte 
Einführung einer Sondernutzungser-
laubnis für E-Scooter und andere Leih-
fahrzeuge ist aus Sicht des BSVH ein 
wichtiger Schritt, um die teils chaoti-
schen Zustände auf Hamburgs Gehwe-
gen einzudämmen. Für blinde und 
sehbehinderte Menschen stellen 
unsachgemäß abgestellte Fahrzeuge 
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eine konkrete Gefährdung dar – sie 
blockieren Leitsysteme, Zebrastreifen, 
Eingänge und machen das sichere Fort-
bewegen im öffentlichen Raum viel-
fach unmöglich.

Die klare Ansage, Anbietern bei wie-
derholten Verstößen die Sondernut-
zungserlaubnis zu entziehen, ist aus 
Sicht des BSVH überfällig und notwen-
dig. Entscheidend wird jedoch sein, ob 
die angekündigten Maßnahmen auch 
konsequent und kontrolliert umgesetzt 
werden. Der BSVH fordert darüber hin-
aus, dass Betroffenen eine niedrig-
schwellige Möglichkeit zur Meldung 
von Gefahrenstellen zur Verfügung 
gestellt wird – etwa über barrierefreie 
Meldeplattformen – und dass diese 
Rückmeldungen auch systematisch in 
die Regulierung einfließen.

4. Informationsverpflichtung zu 
Entwicklungen

Im Abschnitt zu Teilhabe und sozialem 
Zusammenhalt betonen die Koalitions-
partner, dass Entwicklungen im Bereich 
Inklusion aktiv beobachtet und trans-
parent gemacht werden sollen. Der 
BSVH begrüßt dies, fordert aber eine 
klare Definition der Informationskanä-
le, der Zielgruppen und der Berichtsfor-
mate. Es muss sichergestellt werden, 
dass diese Informationen auch für 
Menschen mit Seheinschränkungen 
zugänglich aufbereitet sind und kon-
krete Rückschlüsse auf Fortschritte 
oder Rückschritte zulassen.

5. Verbindlichkeit von 
Beteiligungsversprechen

Der Koalitionsvertrag spricht auf Seite 
87 von einem erweiterten Beteiligungs-
anspruch. Der BSVH bewertet diese 
Selbstverpflichtung als wichtigen sym-
bolischen Schritt, betont jedoch: Eine 
Absichtserklärung reicht nicht. Der Ver-
ein wird diesen Prozess eng begleiten, 
Beteiligungsformate kritisch prüfen 
und regelmäßig evaluieren, ob und wie 
die angekündigten Maßnahmen umge-
setzt werden. Die Betroffenenbeteili-
gung darf kein Feigenblatt bleiben, 
sondern muss strukturell abgesichert 
sein.

6. Arbeitsmarkt für alle – 
Inklusion als 
Beschäftigungspolitik

Die Koalitionspartner formulieren das 
Ziel, Hamburg zu einer „Inklusionsmet-
ropole“ zu machen. Ein zentrales Ele-
ment dieses Anspruchs ist die Öffnung 
des Arbeitsmarktes für Menschen mit 
Unterstützungsbedarf. Die Absicht, die 
Zahl der Teilnehmer*innen am Budget 
für Arbeit sowie am Budget für Ausbil-
dung weiter zu erhöhen, ist aus Sicht 
des BSVH ein wichtiger Schritt in Rich-
tung echter Teilhabe. Der BSVH unter-
stützt diese Zielsetzung nachdrücklich 
und fordert, dass die angekündigte 
Ausweitung nicht nur zahlenmäßig 
erfolgt, sondern auch durch vereinfach-
te Verfahren, verlässliche Begleitung 
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und eine gezielte Ansprache von 
Arbeitgeber*innen flankiert wird. 
Damit Inklusion im Arbeitsleben 
gelingt, braucht es neben Fördermit-
teln auch barrierefreie Rahmenbedin-
gungen, Sensibilisierung in Betrieben 
und politische Verbindlichkeit. Nur so 
kann Hamburg seinem Anspruch als 
Inklusionsmetropole gerecht werden.

7. Sehen im Alter – Erste Schritte

In Zusammenhang mit Pflege, Gesund-
heit und dem demografischen Wandel 
greift der Koalitionsvertrag ein zentra-
les Anliegen des Aktionsbündnisses 
„Sehen im Alter“ auf. „Des Weiteren 
wollen wir die Ausbildung so gestalten, 
dass die Fachkräfte für den Umgang 
mit Menschen mit Behinderung best-
möglich ausgebildet werden.“ Aus Sicht 
des BSVH ist es ein wichtiger Fortschritt, 
um die Bedarfe, z.B. hinsichtlich 
altersbedingter Sehbeeinträchtigun-
gen als eigenständiges Thema wahr-
nehmbar zu machen. Dennoch bleibt 
offen, welche konkreten Maßnahmen 
zur Sensibilisierung, Früherkennung 
und Unterstützung in Pflegeeinrichtun-
gen umgesetzt werden sollen. Der 
BSVH fordert hier insbesondere ver-
pflichtende Schulungen für Pflegeper-
sonal und die systematische 
Berücksichtigung visueller Einschrän-
kungen in Versorgungs- und Wohnkon-
zepten.

8. Kritik an Unverbindlichkeit im 
Gesundheitsbereich 

Die im Koalitionsvertrag formulierten 
Aussagen zur Verbesserung der 
gesundheitlichen Versorgung für Men-
schen mit Behinderungen bleiben in 
zentralen Punkten zu vage. So fehlt auf 
Seite 99 eine klare Festlegung auf ver-
bindliche Standards, Fristen oder 
Zuständigkeiten. Der BSVH kritisiert 
diese Unverbindlichkeit deutlich: „Lei-
der sehr unkonkret. Hier fordern wir 
mehr Verbindlichkeit.“ Insbesondere 
beim Zugang zu barrierefreier Gesund-
heitsversorgung, medizinischen Infor-
mationsmaterialien und präventiven 
Angeboten braucht es klare Leitlinien, 
die die spezifischen Bedarfe von Men-
schen mit Sehbehinderung berücksich-
tigen.

9. Kulturelle Teilhabe stärken – 
gute Signale für Inklusion 

Im Bereich Kultur und Medien wird 
explizit auf barrierefreie Kulturange-
bote Bezug genommen. Der BSVH 
begrüßt dies ausdrücklich: Die Stadt 
Hamburg unterstützt bereits das Ange-
bot „Bei Anruf Kultur“, das blinden und 
sehbehinderten Menschen eine nied-
rigschwellige Möglichkeit zur kulturel-
len Teilhabe bietet. Die 
Koalitionspartner sprechen sich für 
eine inklusive Weiterentwicklung der 
Kulturlandschaft aus – ein Schritt in die 
richtige Richtung. 
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Der BSVH hofft, dass diese Förderung 
nicht nur punktuell erfolgt, sondern 
dauerhaft institutionell verankert wird, 
um allen Menschen einen gleichwerti-
gen Zugang zu Kultur, Bildung und 
gesellschaftlicher Beteiligung zu 
ermöglichen.

10. Barrierefreiheit bei neuen 
Kultur- und Sportstätten von 
Anfang an mitdenken

Der Koalitionsvertrag sieht umfangrei-
che Investitionen in neue Sporteinrich-
tungen sowie den Neubau zentraler 
Kulturstätten – insbesondere einer 
neuen Oper – vor. Der BSVH weist dar-
auf hin, dass Barrierefreiheit von 
Anfang an integraler Bestandteil aller 
Planungen und Umsetzungen sein 
muss. Nur so können neue Orte der 
Begegnung auch für Menschen mit 
Sehbehinderungen uneingeschränkt 
zugänglich werden.

Insbesondere bei öffentlichen Großpro-
jekten wie Sportstätten oder Kulturein-
richtungen gilt: Barrierefreiheit darf 
nicht nachträglich ergänzt oder als 
technisches Detail behandelt werden. 
Vielmehr müssen etwa taktile Leitsyste-
me, kontrastreiche und gut lesbare 
Beschilderungen, barrierefreie Platzan-
gebote, akustische Orientierungshilfen 
und digitale wie analoge Informations-
formate frühzeitig mitgedacht und 
umgesetzt werden.

Der BSVH fordert daher, dass bereits 
bei Ausschreibungen und architektoni-
schen Wettbewerben verbindliche Vor-
gaben zur Barrierefreiheit gemacht 
werden. Zudem sollten Betroffenenver-
tretungen frühzeitig in Planungs- und 
Beteiligungsprozesse eingebunden 
werden. Nur so wird gewährleistet, 
dass neue öffentliche Räume im Sinne 
eines inklusiven Hamburgs gestaltet 
werden.
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Interview mit Heiko Kunert 
zur Schlichtung mit der 
Hochbahn

n  Melanie Wölwer: Ich spreche heute 
mit unserem Geschäftsführer Heiko 
Kunert über ein Thema, das uns schon 
länger beschäftigt: die Schlichtung mit 
den Hamburger Verkehrsbetrieben. Am 
12. Mai fand dazu ein weiterer Termin 
statt. Heiko, was war das für ein Tref-
fen?

Heiko Kunert: Das war ein weiterer Ter-
min im laufenden Schlichtungsverfah-
ren. Zur Einordnung: In Hamburg gibt 
es eine Schlichtungsstelle nach dem 
Behindertengleichstellungsgesetz. 
Dort können sich Menschen mit Behin-
derung oder ihre Verbände hinwen-
den, wenn sie einen Verstoß gegen das 
Hamburgische Behindertengleichstel-
lungsgesetz vermuten und eine Verbes-
serung erreichen möchten. Die 
Schlichtungsstelle bringt die Beteilig-
ten an einen Tisch, um gemeinsam 
tragfähige Lösungen zu entwickeln.

Wir befinden uns nun seit über zwei 
Jahren in einem Schlichtungsverfahren 
mit der Hochbahn AG, also dem Betrei-
ber der U-Bahnen und vieler Buslinien 
in Hamburg. Unser Ziel ist es, Verbesse-
rungen bei der Fahrgastinformation für 
blinde und sehbehinderte Menschen 
zu erreichen. Es hat bereits viele 
Gespräche gegeben – der Termin im 
Mai war ein weiteres Treffen, organi-

siert von der Schlichtungsstelle, die bei 
der Öffentlichen Rechtsauskunft (ÖRA) 
angesiedelt ist. Seitens des BSVH waren 
wir mit vier Personen vertreten, hinzu 
kamen Vertreterinnen und Vertreter 
der Hochbahn und des HVV.

M.W.: Das Verfahren läuft nun schon 
seit zwei Jahren. Wir berichten immer 
wieder darüber. Dennoch scheint sich 
der Prozess zu ziehen. Was passiert zwi-
schen den eigentlichen Schlichtungs-
terminen?

H.K.: Man kann fast sagen, zwischen 
den Schlichtungsterminen passiert 
mehr als in den Terminen selbst. Das 
liegt vor allem an der Komplexität des 
Themas. Es geht zwar grob gesagt um 
Fahrgastinformationen für blinde und 
sehbehinderte Menschen – aber das 
umfasst eine Vielzahl an Aspekten: 
akustische Ansagen in Bussen und Bah-
nen, Durchsagen an Haltestellen, digi-
tale Anzeigen, Beschilderungen, 
technische Voraussetzungen, gesetzli-
che Vorgaben und vieles mehr. Dazu 
kommen Abstimmungen zwischen der 
Hochbahn, dem HVV, der Verkehrsbe-
hörde und natürlich mit uns als Ver-
band.

Hinzu kommt: In der Schlichtung sitzen 
wir formal nur mit der Hochbahn an 
einem Tisch – und dort meist mit Fach-
leuten aus der Abteilung Barrierefrei-
heit. Grundsatzentscheidungen müssen 
aber intern abgestimmt und vom Vor-
stand abgesegnet werden. Auch wir 
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müssen uns mit Partnern wie dem 
Kompetenzzentrum für ein barriere-
freies Hamburg abstimmen. Im April 
lag ein neuer Vorschlag der Hochbahn 
mit 22 Einzelpunkten auf dem Tisch – 
das mussten wir erst einmal alles 
bewerten, fachlich einordnen und Posi-
tionen dazu entwickeln.

Wir haben dabei auch erkannt, dass ein 
Schlichtungsverfahren allein nicht 
reicht, um wirklich Fortschritte zu erzie-
len. Deshalb sind wir zusätzlich auf 
anderen Ebenen aktiv: Im Oktober 
2023 gab es ein Gespräch mit dem Ver-
kehrssenator Anjes Tjarks, und wir füh-
ren mittlerweile regelmäßig Gespräche 
mit dem Vorstandsvorsitzenden der 
Hochbahn, Robert Henrich. Eine lang-
jährige Forderung von uns wurde 
ebenfalls erfüllt: Bei der Hochbahn 
wurde eine feste Ansprechpartnerin für 
die Verbände der Menschen mit Behin-
derung benannt – Doreen Röhle. Mit 
ihr treffen wir uns nun monatlich, 
gemeinsam mit dem Kompetenzzent-
rum.

All diese Ebenen wirken zusammen. 
Wenn wir etwa mit dem Hoch-
bahn-Vorstand verbindliche Kommuni-
kationswege abstimmen, fließt das 
auch in die Schlichtung mit ein. Auch 
wenn uns das alles zu langsam geht – 
es gibt kleine Fortschritte, aber von 
echter Barrierefreiheit im ÖPNV sind 
wir noch weit entfernt. Wir werden 
diesen Prozess weiterhin kritisch 

begleiten und auch evaluieren, was wir 
für zukünftige Verfahren daraus lernen 
können.

M.W.: Das zeigt sehr deutlich, dass die-
ser Prozess auf vielen Ebenen gleichzei-
tig läuft – politisch, strategisch und 
operativ. Das beansprucht viele Kapazi-
täten beim BSVH. Gleichzeitig ist es 
wichtig, dass all diese Ebenen bespielt 
werden, um substanzielle Veränderun-
gen zu erreichen.

H.K.: Absolut. Und manchmal kommen 
auch neue Themen hinzu, die ebenfalls 
berücksichtigt werden müssen. Ein Bei-
spiel ist die „Custom App“, über die wir 
bereits berichtet haben. Sie wurde für 
blinde, sehbehinderte, schwerhörige 
und gehörlose Menschen entwickelt. 
Wir sehen die App aber sehr kritisch, 
weil sie von einigen Beteiligten – auch 
in der Schlichtung – als Lösung für viele 
Probleme angesehen wird.

Wir mussten wiederholt erklären, dass 
eine App allein nicht ausreicht. Viele 
Betroffene haben (noch) keinen 
Zugang zu einem barrierefreien Smart-
phone oder können es nicht bedienen. 
Deshalb braucht es weiterhin gut hör-
bare und verständliche Durchsagen, 
lesbare Beschriftungen und andere tak-
tile oder visuelle Informationen. Solche 
Punkte müssen immer wieder aufs 
Neue erklärt und verhandelt werden. 
Das kostet Zeit und geht oft sehr ins 
Detail.
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Rückblickend würde ich sagen: Es wäre 
wahrscheinlich sinnvoller gewesen, das 
Verfahren thematisch enger zu fassen – 
statt von Beginn an so viele Punkte 
gleichzeitig zu behandeln. Das hätte 
den Prozess vermutlich beschleunigt. 
Aber ich bin zuversichtlich, dass wir am 
Ende einige konkrete Ergebnisse errei-
chen werden. Und da, wo keine Eini-
gung gelingt, nutzen wir weiterhin 
andere Wege – sei es über Pressearbeit, 
politische Gespräche oder Abstimmun-
gen auf Leitungsebene.

M.W.: Gerade das Beispiel der Custom 
App zeigt, wie eng alles miteinander 
verwoben ist – auch mit politischen 

Vorgaben, wie etwa dem Koalitionsver-
trag, in dem digitale Lösungen für das 
Zwei-Sinne-Prinzip benannt werden. 
Daraus entstehen wiederum neue 
Anforderungen in der Argumentation.

Vielen Dank für diesen ausführlichen 
Einblick. Es wurde deutlich, dass eine 
Schlichtung weit mehr ist als einzelne 
Gesprächstermine – es ist ein komple-
xer und langwieriger Prozess, der viele 
Ebenen berührt. Wir werden diesen 
Weg weiterhin begleiten und regelmä-
ßig über die Fortschritte berichten.

H.K.: Sehr gerne.

Wir freuen uns über Follower und Abonnenten auf 
den folgenden Kanälen:

LinkedIn 
http://linkedin.com/company/blinden-und-sehbehindertenverein-hamburg

Whatsapp 
https://whatsapp.com/channel/0029VaupToUDJ6H2hQwuF32m

Facebook 
https://facebook.com/bsvh.ev

YouTube 
https://www.youtube.com/@BSVHamburg
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Digitale Teilhabe – Bedarfe 
ermitteln, Lösungen 
entwickeln

Von Rebecca Schulz,  
Kompetenzzentrum für ein  
barrierefreies Hamburg

n  Zu diesem Thema fand am 7. Mai 
dieses Jahres ein Fachtag des Bera-
tungsbereichs Information und Kom-
munikation im Kompetenzzentrum für 
ein Barrierefreies Hamburg statt. Der 
Fokus lag auf Projekten aus Hamburg, 
bei denen Menschen mit Behinderun-
gen mit ihrer Meinung und Erfahrung 
in die Entwicklung einbezogen wur-
den. Dies spielt zum Beispiel im Projekt 
„ahoi“ eine Rolle, in dem eine App für 
autonome On-Demand-Fahrzeuge ent-
wickelt wird. 

Damit digitale Teilhabe tatsächlich 
gelingen kann, wurden hier Workshops 
mit Menschen unterschiedlicher Behin-
derungsarten durchgeführt, um deren 
Bedarfe zu ermitteln und sie mit in das 
Produkt einfließen zu lassen.

Durch die Präsentationen und die Dis-
kussion mit den Teilnehmenden sind 
wichtige Erkenntnisse entstanden:

	z Kommunikation auf Augenhöhe: 
Die Zusammenarbeit muss auf 
Respekt und Wertschätzung der 
Expertise der Menschen mit Behin-
derung basieren. Diese  sind gleich-
berechtigte Partner und Partnerin-
nen, deren Wissen unverzichtbar 
ist. Je nach Art der Behinderung 
muss die Kommunikationsform an 
die Bedarfe der Gruppe angepasst 
werden.

Digitale Teilhabe: Auch hier gilt "Nicht über uns ohne uns"
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	z Unterschiedlicher Zugang zu den 
Zielgruppen: Die Gruppe der 
Menschen mit Behinderungen ist 
heterogen. Nicht alle Menschen 
sind beispielsweise durch Vereine 
so organisiert, dass sie gut erreicht 
werden können. Für manche Grup-
pen braucht es Interessenvertre-
tungen, die als Brücke dienen 
können hin zu denjenigen, die die 
Beteiligung anfragen.

	z Gefahr der „blinden Flecken“: Die 
Teilnahme von denselben 
Menschen mit Behinderungen 
kann dazu führen, dass wichtige, 
spezifische Nutzerbedarfe überse-
hen werden. Frische Perspektiven 
und ein großer Pool an Nutzenden 
ist entscheidend.

	z Begrenzte Kapazität und Gefahr 
des Betroffenen-„Burnouts“: Die 
Beteiligung derselben Personen in 
unterschiedlichen Projekten kann 
eine Belastung darstellen. Auch 
vor diesem Hintergrund ist es wich-
tig, auf einen großen Pool an 
Menschen zurückgreifen zu 
können. So ist es möglich, die 
Kapazitäten zu berücksichtigen.

	z Honorierung/Anerkennung: Es 
muss eine angemessene Honorie-
rung der Zeit und des Fachwissens 
von Menschen mit Behinderungen 
geben, die sich an Entwicklungs-
prozessen beteiligen. Dies ist ein 
Zeichen von Wertschätzung und 

der Ernsthaftigkeit der Zusammen-
arbeit.

	z Beteiligung ergänzt die Normein-
haltung: Normen und Standards 
sind eine wichtige Grundlage in 
der Entwicklung verschiedener 
Produkte. Allerdings kann nur die 
direkte Beteiligung der Nutzenden 
sicherstellen, dass Produkte nicht 
nur konform, sondern tatsächlich 
praktisch nutzbar und ergono-
misch sind.

	z Frühzeitige Beteiligung sichert 
Einfluss auf das Produkt: Je früher 
Menschen mit Behinderungen in 
den Entwicklungsprozess einge-
bunden werden, desto größer ist 
ihr Einfluss auf das Endprodukt. 
Nachträgliche Anpassungen sind 
oft aufwändig und teuer.

	z Nachhaltigkeit der Ergebnisse: Es 
ist entscheidend, die Erkenntnisse 
aus den Beteiligungsprozessen zu 
dokumentieren, daraus zu lernen 
und sie für zukünftige Projekte 
zugänglich zu machen. So kann ein 
nachhaltiger Wissensaufbau und 
-Austausch erfolgen.

Der Fachtag hat gezeigt: Wenn wir die 
Expertise und die Erfahrungen von 
Menschen mit Behinderungen ernst 
nehmen und sie aktiv in den Entwick-
lungsprozess einbeziehen, können wir 
eine digitale Welt schaffen, zu der viele 
Menschen einen Zugang haben
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Alltag & Mobilität

Fragen Sie die 
Sozialberaterinnen!

Änderung der Blindengeld- und 
Blindenhilfesätze

n  Zum 1.7.2025 erhöhen sich die Blin-
dengeld- und Blindenhilfebeträge. Die-
se Beträge sind gekoppelt an die 
Rentenbeträge, die sich ebenfalls um 
3,74 Prozent erhöhen.

Übersicht der 
einkommensunabhängigen 
Blindengeldbeträge:
Blinde Erwachsene und Kinder: 
695,50 Euro

Blinde Heimbewohner: 
347,75 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 1 
695,50 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 2:	
534,73 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 3-5:	
494,51 Euro

Übersicht der einkommensabhängigen 
Blindenhilfebeträge:
Blinde Erwachsene: 
913,17 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 1: 
913,17 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 2: 
739,67 Euro

Blinde Menschen mit Pflegegrad 3-5: 
673,97 Euro

Bitte kontrollieren Sie anhand Ihrer 
Kontoauszüge, ob Sie den richtigen 
Betrag für Juli erhalten haben. 

Fragen zum Blindengeld, zur Blinden-
hilfe und zum Antragsverfahren – auch 
bezüglich Schwerbehindertenausweis – 
beantworten wir Ihnen gern!

Britta Block, Tel. 040 209 404 44 und 
Annette Schacht, Tel. 040 209 404 55.

Wann habe ich Anspruch auf 
Blindengeld?

Einen Anspruch auf Blindengeld haben 
Personen, die nach dem Gesetz als 
blind anerkannt sind. Man ist blind, 
wenn man auf dem besseren Auge mit 
Korrektur (also mit Brille oder anderer 
Sehhilfe) nicht mehr als 0,02 (2%) sieht. 
Blindheit kann aber auch bei einer bes-
seren Sehschärfe vorliegen, wenn das 
Gesichtsfeld stark beeinträchtigt ist.

Als hochgradig sehbehindert werden 
Personen bezeichnet, die auf dem bes-
seren Auge mit Korrektur nicht mehr 
als 0,05 (5%) sehen können.

Das Blindengeld dient zum Ausgleich 
von behinderungsbedingten Mehrauf-
wendungen und gilt damit nicht als 
Einkommen. Es wird auf Antrag beim 
zuständigen Fachamt für Grundsiche-
rung und Soziales unabhängig von Ein-
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kommen und Vermögen gewährt unter 
der Voraussetzung, dass Sie einen 
Schwerbehindertenausweis mit dem 
Merkzeichen „BL“ besitzen.

Das Blindengeld beträgt in Hamburg 
695,50 Euro, sofern Sie zu Hause woh-
nen und nicht pflegebedürftig sind.

Wann habe ich Anspruch auf 
Blindenhilfe?

Die Gewährung von Blindenhilfe nach 
dem SGB XII ist abhängig von Einkom-
men und Vermögen. Die Blindenhilfe 
beträgt 913,17 Euro. Da das Blinden-
geld in Hamburg also niedriger ist als 
die Blindenhilfe, kann bei geringem 
Einkommen möglicherweise ergänzen-
de Blindenhilfe beantragt werden.

Mobiler sozialer Dienst

Fällt es Ihnen schwer alleine einzukaufen und wohnen Sie im  
Großraum Hamburg? Dann können wir Ihnen weiterhelfen!

Sie haben die Möglichkeit den mobilen sozialen Dienst einmal in der 
Woche zu einem festgelegten Termin für ein, zwei oder drei Stunden in 
Anspruch zu nehmen oder nach flexibler Vereinbarung. 

Diese Dienstleistung kostet 10 € pro Stunde.

Aufgeschlossene und engagierte Helfer kommen zu Ihnen nach Hause 
und gehen für Sie einkaufen.  Unsere Helfer sind nicht motorisiert. 

Haben Sie Interesse an dieser Hilfeleistung?  
Dann rufen Sie mich gerne an:

Annette Schacht, Tel. 040 209 404 55.
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Interview zur SightCity 2025

mit Marion Bonken und Vanessa Barei

n  Melanie Wölwer: Wir sprechen über 
die SightCity – die weltweit größte 
Messe für Hilfsmittel für blinde und 
sehbehinderte Menschen. Sie findet 
jährlich in Frankfurt statt. In diesem 
Jahr waren mehr als 140 Aussteller ver-
treten. Präsentiert wurden zahlreiche 
digitale Hilfsmittel: Screenreader, Ver-
größerungssoftware, Orientierungshil-
fen, Navigationslösungen, 

Alltagshelfer und vieles mehr.

Ihr habt an der Messe teilgenommen – 
aber nicht vor Ort, sondern digital. Wie 
lief das genau ab?

Marion Bonken: Genau, wir haben 
online teilgenommen. Die SightCity ist 
in mehrere Bereiche gegliedert: Der 
Ausstellerbereich bot Informationen zu 
den Produkten, meist mit Kontaktmög-
lichkeiten und Beschreibungen. Im 
Forum gab es an drei Tagen Vorträge, 
teilweise auch Wiederholungen. 

Technische Innovationen für blinde und sehbehinderte Menschen -  
bei der SightCity und im BSVH
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Die liefen über Zoom, waren aber auch 
telefonisch oder per Smartphone 
zugänglich. 
Der Seminarbereich war neu: Work-
shops mit Anmeldung – bis zu 100 Teil-
nehmer online, 20 vor Ort. Leider hat 
die Anmeldung bei mir technisch nicht 
funktioniert, das ging wohl auch ande-
ren so. Ich habe mich daher auf das 
Forum konzentriert.

M.W.: Also kann im Prinzip jede interes-
sierte Person an der SightCity teilneh-
men?

M.B.: Ja, das geht. Und auch im Nach-
gang sind die Vorträge abrufbar – auf 
der Webseite unter „Rückblick“. Man 
kann sich sogar Beiträge aus den Jah-
ren 2023 und 2024 anhören. Für 2025 
wird das wohl ab Juli freigeschaltet.

M.W.: Ist die Teilnahme kostenlos?

Vanessa Barei: Zumindest online ist sie 
komplett kostenfrei, ja.

M.W.: Worüber habt ihr euch infor-
miert?

V.B.: Die Themenvielfalt war groß – von 
Technik bis Freizeitgestaltung. 
„Gaming für blinde Menschen“ war 
zum Beispiel ein großes Thema. Mich 
persönlich hat das nicht angesprochen, 
aber es war gut gemacht. 
Ein zentrales Thema war dieses Jahr 
eindeutig Künstliche Intelligenz – vor 
allem, wie sie Navigation, Alltag und 
Hilfsmittel verändert. 

Hersteller haben Altbewährtes neu 
vorgestellt, viele Software-Updates 
präsentiert – alles sehr spannend.

M.B.: Manche Vorträge waren live, 
andere vorab aufgezeichnet. HelpTech 
etwa stellte eine neue Braillezeile als 
Weiterentwicklung vor – das wurde 
auch auf YouTube veröffentlicht. 
Die KI-Vorträge waren besonders inter-
essant, weil sie sowohl euphorisch als 
auch kritisch diskutiert wurden. Ein Bei-
spiel: „Pro Retina“ berichtete über die 
Nutzung von KI, um Arztberichte in 
verständliche Sprache zu übersetzen 
oder Studieninhalte zusammenzufas-
sen. 
Spannend fand ich auch medizinische 
Vorträge zur Genetik bei Augenerkran-
kungen. Es ging um neue Sequenzier-
methoden, die bislang nicht 
identifizierte genetische Ursachen 
sichtbar machen. Einige Therapieansät-
ze sind schon in Studien in den USA.

M.W.: Gab es auch konkrete Hilfsmittel, 
die für eure Arbeit interessant sind?

V.B.: Ein Highlight für mich war ein nie-
derländisches Projekt: Eine technische 
Lösung für sehbehinderte Schüler*in-
nen, die in Schulen mit Smartboards 
arbeiten – mit dem Ziel besserer Inklu-
sion im Unterricht. 
Und besonders beeindruckt hat mich 
eine neue Virtual-Reality-Brille, die ver-
schiedene Augenerkrankungen simu-
lieren kann. 
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Das ist besonders hilfreich für Angehö-
rige oder Pflegepersonal, um besser zu 
verstehen, wie Betroffene sehen. Die 
Brille ermöglicht das gezielte Umschal-
ten zwischen unterschiedlichen Krank-
heitsbildern – deutlich differenzierter 
als die bekannten Simulationsbrillen. 
Das kann die Beratung enorm berei-
chern. Angehörige tun sich oft schwer, 
bestimmte Einschränkungen nachzu-
vollziehen – wie etwa Gesichtsfeldaus-
fälle bei Glaukom oder zentrale 
Ausfälle bei AMD. Solche VR-Lösungen 
können sehr helfen.

M.B.: KI hält auch Einzug in bestehen-
de Hilfsmittel: Das Vorlesesystem Voxy-
Vision hat ein Update erhalten, das 
zusätzliche Stimmen und Sprachen bie-
tet. Die Handschrifterkennung soll ver-
bessert worden sein – bisher eine 
Schwäche vieler Systeme. 
Auch im Bereich Produkterkennung tut 
sich was: Einige Apps nutzen KI, um 
Barcodes zu erkennen und Informatio-
nen wie Zutaten oder Nährwerte abzu-
rufen – besonders wichtig für 
Allergiker.

V.B.: Das klingt oft einfacher als es ist, 
aber wenn es funktioniert, ist das 
natürlich ein echter Gewinn für die 
Selbstständigkeit.

M.W.: Vielen Dank für eure spannen-
den Eindrücke! Wer Interesse an einer 
Beratung durch Marion Bonken oder 
Vanessa Barei hat, kann sich direkt bei 
euch melden. Mögt ihr eure Kontakt-
daten noch kurz nennen?

M.B.: Gerne. Ich bin telefonisch erreich-
bar unter Tel. 040 20 94 04-17 oder per 
Mail m.bonken@bsvh.org. Telefonisch 
erreicht man uns meist am besten – da 
lassen sich viele Fragen direkt klären. 
Eine Nachricht auf dem Anrufbeant-
worter ist auch möglich, wir rufen dann 
zurück.

V.B.: Mich erreicht man unter  
Tel. 040 20 94 04-11 oder per Mail  
v.barei@bsvh.org. Und: Für eine wirk-
lich fundierte Beratung empfehlen wir 
dringend, vorab einen Termin zu ver-
einbaren.

M.W.: Super – vielen Dank euch beiden 
für das informative Gespräch!

Unsere Hilfsmittelberatung hilft Ihnen neutral und herstellerunabhängig bei der Auswahl 
des geeigneten Hilfsmittels. 
Kontakt: 
Marion Bonken, Tel. 040 209 404 17, E-Mail: m.bonken@bsvh.org 
Vanessa Barei, Tel. 040 209 404 11, E-Mail: v.barei@bsvh.org
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Bei MOIA nichts Neues?

Von Judith Müller  
und Achim Becker

n  Seit einigen Jahren fahren die schi-
cken bronzefarbenen Busse von MOIA 
nun durch Hamburg. Waren diese für 
behinderte Menschen zunächst nicht 
nutzbar, wurden im Laufe der Zeit 
wenigstens einige Fahrzeuge mit einer 
Rampe ausgestattet, so dass nun auch 
Menschen im Rollstuhl mitfahren kön-
nen. Auch für blinde und sehbehinder-
te Menschen wurde ein bisschen was 
getan, damit der Bestellvorgang über 
eine App halbwegs barrierefrei ist. 

Mittlerweile nutzen einige Menschen 
mit Behinderung MOIA regelmäßig, 
wozu sicherlich auch beiträgt, dass 

MOIA – finanziert von der Stadt Ham-
burg - mit der Wertmarke für den 
ÖPNV kostenfrei genutzt werden kann.

Dabei bestehen immer noch zahlreiche 
Herausforderungen. Sei es, dass die 
Haltepunkte zum Teil weit von den 
eigentlichen Fahrtzielen entfernt sind, 
dass es schwierig ist, die Fahrzeuge 
überhaupt zu finden, wenn man sie 
nicht sehen kann, dass man das Fahr-
zeug im Rollstuhl nicht erreichen kann, 
wenn ein Kantstein im Weg ist und vie-
les mehr.

Am 15.05.2025 wurde die Arbeitsgrup-
pe Inklusive Mobilitätswende, bei der 
auch der BSVH sowie das Kompetenz-
zentrum für ein barrierefreies Ham-
burg mitwirkt, eingeladen sich in den 
Räumlichkeiten des MOIA-Hubs über 

MOIA - eine wichtige Ergänzung im Mobilitätsmix für behinderte Menschen
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die Angebote zu informieren und Fra-
gen zu stellen. Nach einem einstündi-
gen Austausch konnte anschließend 
das anfangs beschriebene Fahrzeug, 
dass mit einer Rampe ausgestattet ist, 
angeschaut werden. Zudem hatten 
zwei Mitglieder der Arbeitsgruppe die 
Möglichkeit den Einstieg mit ihrem 
eigenen Rollstuhl, davon ein manueller 
und ein elektrischer Rollstuhl, auszu-
probieren. Der Einstieg mit Rollstuhl 
erfolgt über den Heckbereich, eine 
elektronische Rampe fährt vom Boden 
auf Fahrzeughöhe und ermöglicht so 
den Einstieg. Es gibt spezielle Halterun-
gen mit denen der Rollstuhl fest im 
Fahrzeug montiert wird. Mitgefahren 
wird in der regulären Kabine hinten in 
Fahrtrichtung links, indem die Person 
während der Fahrt in ihrem Rollstuhl 
sitzen bleibt oder sich bei Bedarf auf 
den Platz rechts daneben umsetzen 
kann.  

Die Entwicklung von MOIA geht rasant 
weiter. Mittlerweile werden autonom 
fahrende Fahrzeuge erprobt, die in den 
nächsten Jahren zum Einsatz kommen 
sollen. Leider stand so ein Fahrzeug an 
dem besagten Termin nicht zur Verfü-
gung.

Bereits bekannt ist, dass die neuen 
Fahrzeuge nicht barrierefrei sein wer-
den. 

Wo andere Anbieter von autonom fah-
renden Bussen wenigstens eine gewisse 
Barrierefreiheit ankündigen (mit unkla-
rem Ergebnis) verzichtet MOIA gleich 
ganz darauf. Die bisherigen 15 Fahr-
zeuge sollen weiterhin in Betrieb blei-
ben, es wird also eine Art Mischverkehr 
geben. Offen ist jedoch, wie lange es 
wohl angesichts wachsender Personal-
probleme diesen Mischverkehr geben 
wird, oder ob und wie die barrierefrei-
en Fahrzeuge ersetzt werden, wenn sie 
ihre Zeit hinter sich haben.

Auch wenn MOIA bereits heute von 
behinderten Menschen genutzt wird, 
ist es noch ein langer Weg hin zu 
einem System, dass möglichst vielen 
Menschen eine selbstbestimmte und 
barrierefreie Mobilität bietet.

Autonom Fahren nicht barrierefrei mit 
MOIA
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Möhrenmanagement - 
Malte erzählt

n  Was haben ein Labrador und ein 
Kaninchen gemeinsam? Ganz einfach, 
beide lieben Möhren. Oder Wurzeln, 
wie es hier im Norden heißt. Bei Kanin-
chen wundert das niemanden. Aber bei 
mir, einem schwarzen Labrador? Ich 
und viele meiner Artgenossen finden 
Möhren in jeder Lebenslage klasse.

Wir kauen sie nach dem Essen, als 
Snack. Klein geschnitten, als Lecker-
chen sind sie, wenn das Gehör mal 
nicht so gut funktioniert, eine wunder-
bare Motivation, und gesunde Alterna-
tive zu Leckerchen, die dick machen. 
Für Möhren mache ich alles. Habe ich 
Möhre in Aussicht, kann ich auch mal 
ein bisschen schneller zu meinen Men-
schen kommen, trotz meiner 12 Jahre. 
Da ich mittlerweile ein Hundeopa bin, 
ticken die Uhren ein bisschen langsa-
mer. Das ist auch überhaupt nicht 
schlimm. Aber hin und wieder moti-
viert mich eine Möhre noch mal wieder 
zu Höchstleistung. Dann zeige ich, was 
auch in meinem hohen Alter in mir 
steckt. Und manchmal sind sie auch ein 
universelles Beruhigungsmittel. Dazu 
eine kleine Geschichte:

Es begab sich einst auf einer Zugfahrt. 
Vor meinen Menschen und mir lagen 
ein paar erholsame und spannende 
Tage im AURA-Hotel Timmendorfer 
Strand. 

Mit ganz viel Vorfreude im Bauch stei-
gen wir in Hamburg in den Zug Rich-
tung Lübeck.

Der Zug ist ziemlich voll. Wir landen im 
Fahrradabteil. Dort sitzen schon einige 
Familien mit kleinen Kindern. Es ist 
ziemlich laut, die Kinder toben, schrei-
en, und lachen. Kinder eben. Sie stei-
gern sich immer weiter hinein. 
Ermahnungen und Bitten helfen nicht. 
Schließlich ruft eine Mutter ihre Kinder 
zu sich. Sie gibt dem ältesten Kind eine 
Tupperdose und sagt: „Hier sind 
Möhrenstücke, esst die in Ruhe und 
gebt allen andern was ab!“ Das taten 

Malte: Nicht ohne seine Möhre
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die Kinder dann auch. Meine Augen 
wurden immer größer. Möhren, ich will 
auch! Mein Frauchen, immer für alle 
Gelegenheiten gerüstet, greift in ihren 
Rucksack und fördert ebenfalls eine 
Möhre zu Tage, die sie mir zu kauen 
gibt. Nicht so sorgfältig geschält, aber 
gewaschen. Zufrieden lege ich mich auf 
den Boden. Plötzlich kehrt Ruhe ein. 
Die Kinder und ich knabbern unsere 
Möhren. Aufatmen bei den Erwachse-
nen Menschen. Sie schauen sich an und 
dann müssen alle lachen. Was bei mir, 
dem verfressenen Labbi funktioniert, 
geht auch bei Kindern und umgekehrt. 
Und natürlich bei Kaninchen. Aber die 
fahren eher selten Zug. Ein sehr nettes 
Gespräch kommt in Gang, und plötzlich 
heißt es aussteigen, denn wir sind in 
Lübeck angekommen. Wir steigen um 
und fahren mit einem weiteren Zug 
nach Timmendorf.

Meine Menschen müssen immer noch 
schmunzeln. Dieses Erlebnis auf der 
Hinfahrt, hat sehr dazu beigetragen, 
dass wir entspannt in den Urlaub 
gestartet sind.

Da seht ihr, wozu Möhren gut sind! 
Übrigens: habt ihr gewusst, dass in 
Möhren ganz viel Vitamin A ist? 100 
mg pro 100 g Möhre. Dazu kommt 
noch Betacarotin, die Vorstufe von 
Vitamin A. Das soll unter anderem gut 
für die Augen sein. Und überhaupt sind 
Möhren, gesund und einfach lecker.

Was für Popeye der Spinat war, das sind 
mir die Möhren. Ich bin sicher, ich 
könnte mit Ihnen die Welt retten. Aber 
dafür bin ich jetzt zu hungrig. Denn 
bevor es ans retten geht, wird erst mal 
gegessen!

In diesem Sinne wünschen meine Men-
schen und ich euch einen wunderschö-
nen Sommer. Esst viel Obst und 
Gemüse mit vielen Vitaminen! Und, 
damit wir uns nicht missverstehen, die 
Möhren bekomme ich!

Euer Malte mit Frauchen,  
Susanne Aatz!
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Gesundheit & Sport

Segeln auf der Alster –

Schnupper-Workshop für Interessierte

n  Der Rotary Club Hamburg Deichtor 
lädt unter fachkundiger Anleitung zu 
einem aktiven Segelnachmittag in den 
Norddeutschen Regatta Verein ein. Ein 
Segelboot zu erfahren, den Wind zu 
spüren und aktiv erste Schritte zu ler-
nen, um sich mit dem Wind fortbewe-
gen zu können – wer darauf Lust hat, 
ist hier genau richtig. 

Der Schnupper-Workshop kann bei 
Interesse auch der Auftakt zu einer 
aktiven Ausübung des Segel-Sports im 
Norddeutschen Regatta Verein sein.

Am Samstag, den 19. Juli geht es um 
10:30 Uhr auf den Stegen des NRV an 
der Schönen Aussicht 37 in Hamburg, 
los. Offenes Ende ab ca. 16:30 Uhr.

Segeln auf der Alster: Ein Highlight für Hamburgerinnen und Hamburger -  
auch mit Seheinschränkung
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In Zusammenarbeit mit dem Norddeut-
schen Regattaverein (NRV) wird 
zunächst in den Clubräumen in Theorie 
des Segelns und den Aufbau eines 
Segelbootes eingeführt. Der Spaß steht 
im Vordergrund und sorgt für ein 
zwangloses Hereinschnuppern in die-
sen wundervollen Sport.

Vom Steg aus steigen dann die Teilneh-
menden in die Jollen und lernen erst 
einmal ausgiebig das Boot und dessen 
Funktionsweise kennen. Dann geht es 
aufs Wasser. Jedes Boot wird von erfah-
renen Seglern begleitet und betreut, so 
dass sich alle entspannt dem Vergnü-
gen und der Erfahrung auf dem Boot 
hingeben können.

Phillip Goltermann von RC Deichtor: 
„Es soll für alle ein unvergesslicher 
Nachmittag werden; das Segeln für alle 
zu ermöglichen und Kontakte zu 
schließen in diesem spannenden 
Metier!“

In Zusammenarbeit mit dem BSVH wer-
den die sehenden Teilnehmenden des 
Rotary Club und des Norddeutschen 
Regatta Vereins die Gelegenheit 
haben, ebenfalls die Perspektive zu 
wechseln und neue Erfahrungen zu 
sammeln. Sie haben die Gelegenheit, 
sich mit Simulationsbrillen – also mit 
einer Seheinschränkung - auf dem Boot 
und im Club zu orientieren.

Wer Lust hat, die Erfahrung weiter zu 
vertiefen, kann dies dann daran 
anschließend gerne tun: Der Verein 
„Wir-sind-Wir inklusives Segeln e.V hat 
in den letzten Jahren bereits erfolg-
reich in Zusammenarbeit einen Segel-
kurs und auch ein aktives Regattateam 
aufgebaut, in dem blinde und sehbe-
hinderte mit sehenden Segler*innen 
inklusiv erfolgreich sind, das sog. „Bat 
Sailing Team“.

Leider ist die Teilnehmerzahl begrenzt, 
daher bitten wir um Ihre Anmeldung 
unter Tel. 040 209 40 40 oder E-Mail 
anmeldung@bsvh.org. Der NRV bittet 
darum, die Mitnahme von Führhunden 
für die Planung vor Ort anzugeben.

Teilnahmevoraussetzung: Alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer müssen 
schwimmen können und eine gewisse 
Sportlichkeit mitbringen.

Die nächstgelegene ÖPNV-Verbindung 
(8 Minuten) ist am Hofweg die Halte-
stelle „Zimmerstraße“ der Buslinien 6 
und 17. Um 10:10 Uhr gibt es einen 
Treffpunkt, um von der Bushaltestelle 
mit sehender Begleitung zum NRV zu 
gelangen.
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Spenden

Wenn auch Sie die Arbeit des BSVH für blinde und sehbehinderte  
Menschen in Hamburg unterstützen möchten, freuen wir uns über  
Ihre Spende. 

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: BFSWDE33XXX 

Online: http://spenden.bsvh.org

Einmal Auf- und einmal Ab-

n  So lässt sich in etwa die Saison 
2024/25 der Schachgruppe im Betriebs-
schach beschreiben. Beim Betriebs-
schach treten Mannschaften aus 
Hamburger Behörden und Unterneh-
men in 6 Gruppen gegeneinander an. 
Die Schachgruppe spielt seit Jahrzehn-
ten in diesen Wettbewerb mit. 2024/25 
wurden die Begegnungen an 5 Bret-
tern in Hin- und Rückrunde gespielt. In 
den beiden BSVH-Teams spielten 
sowohl sehende, sehbehinderte und 
blinde Spieler zusammen. 

Einmal Auf: 

Team BSVH 2 belegte in Gruppe 6 mit 
11:5 Punkten den 1. Platz und steigt 
somit in Gruppe 5 auf. Nach jahrelan-
gen Anstrengungen ist der Aufstieg 
endlich geschafft. 

Einmal Ab: 

Team BSVH 1 belegte in Gruppe 3 mit 
6:14 Punkten den letzten Platz und 
muss in Gruppe 4 absteigen. Leider 
mussten wir einen Wettkampf kampf-
los mit 0:5 abgeben. Dies konnten wir 
in der Saison nicht mehr aufholen. 

Vielen Dank allen Mitspielenden: Wolf-
gang Reher, Axel Eichstädt, Uwe Fri-
schmuth, Martin Wolff, Norbert 
Antlitz, Max-Emilio Lill, Björn Beilfuß, 
Uwe Boysen, Alexander Bastron, Ger-
hard Asbeck und Hans-Peter Wuth.

Einen herzlichen Glückwunsch an Björn 
Beilfuß. Er war unser fleißigster Mit-
spieler und immer einsatzbereit, 
sowohl in der 1. als auch in der 2. 
Mannschaft. Er spielte insgesamt 15 
Partien mit 11,5:3,5 Punkten. In Gruppe 
6 schaffte er es sogar alle seine 7 Parti-
en zu gewinnen. 

Norbert Antlitz
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Tischball - Erfolgreichste 
Saison aller Zeiten

Drei Hamburger Aktive schreiben 
Geschichte in der A-Division

von Basili und Ivonne

n Vom 25. bis 27. April 2025 fand in 
Erlensee der Finalspieltag der A-Divisi-
on der Damen und Herren statt. Ein his-
torisches Ereignis: Erstmals seit 
Einführung der Einzelligadivisionen 
qualifizierten sich drei Hamburger 
Aktive – Dominik, Sabrina und Bianca – 
gleichzeitig für das Viertelfinale.

Herren: Dominik glänzt mit 
Bronze

Dominik spielte eine hervorragende 
Ligaphase. Er beendete diese mit einer 
Bilanz von 12:2 gewonnenen Spielen, 
punktgleich mit zwei weiteren Spie-
lern. Durch Siege im Direktvergleich 
gegen Christoph (Marburg, 2:1) und 
Manfred (Frankfurt, 2:0) sicherte er sich 
den ersten Platz und den direkten Ein-
zug ins Viertelfinale.

Dort setzte er sich souverän gegen 
Deniz (Kassel) mit 12:0, 11:6 und 11:7 
durch. Im Halbfinale unterlag er nach 
hartem Kampf Benjamin (Berlin) knapp 
mit 2:3 Sätzen. Im Spiel um Platz 3 tri-
umphierte Dominik schließlich mit 
einem klaren 3:1 gegen Kevin (Dort-
mund) – ein verdienter dritter Platz für 

den Hamburger!

Damen: Zwei starke Auftritte und 
ein spannendes Vereinsduell

Auch bei den Damen waren zwei Ham-
burgerinnen erfolgreich: Bianca, als 
diesjährige Aufsteigerin, beendete die 
Ligaphase mit 7:4 Siegen auf Platz 4. 
Eine beeindruckende Leistung, zumal 
sie erst seit drei Jahren aktiv ist. Sabrina 
landete mit 6:5 Siegen auf Platz 5.

Im Viertelfinale kam es zum direkten 
Duell der beiden: In einem spannenden 
Spiel setzte sich Sabrina mit 3:2 durch. 
Im Halbfinale unterlag sie der späteren 
deutschen Meisterin Antje (Berlin) mit 
1:3, sicherte sich jedoch im kleinen 
Finale mit einem klaren 12:6, 12:3 und 
11:5 gegen Betina (Kassel) den dritten 
Platz. Bianca beendete ihre erste Saison 
in der A-Division auf einem starken 6. 
Platz.

Damit stellt Hamburg weiterhin drei 
Aktive in der A-Division – ein großarti-
ger Erfolg!

C-Division Nord 2025 – 
Hamburger Heimvorteil 
konsequent genutzt

Am 29. März 2025 richtete der BSVH 
die C-Division Nord in den eigenen 
Räumen aus. Insgesamt traten 4 Damen 
und 8 Herren aus Hamburg und Greifs-
wald an.
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Damen: Ivonne sichert sich den 
Aufstieg

Bei den Damen wurde im Modus „Jede 
gegen jede“ gespielt. Für Greifswald 
war es die erste Teilnahme an der C-Di-
vision. Auch Marion aus Hamburg fei-
erte Premiere – mit gerade einmal 
sechs Monaten Tischballerfahrung als 
älteste Teilnehmerin.

Nach jeweils zwei klaren Siegen trafen 
Ivonne (Hamburg) und Marika (Greifs-
wald) im entscheidenden Match aufei-
nander. Ivonne gewann den ersten Satz 
mit 11:6. Der zweite Satz war hart 
umkämpft, mit Führungswechseln, 
Auszeiten und Nervenkitzel – letztlich 
holte Ivonne den Satz mit 12:10 und 
damit das Spiel. Sie steigt damit in die 
Division B auf.

Herren: Eldar triumphiert im 
Hamburger Finale

Die Herren traten in zwei Vierergrup-
pen an, es folgten Platzierungsspiele. 
Eldar und Basili gewannen ihre Grup-
pen jeweils mit 3:0 Siegen. Im spannen-
den Endspiel um den Aufstieg setzte 
sich Eldar nach drei Sätzen mit 12:6, 
10:13 und 12:0 gegen Basili durch und 
sicherte sich den Aufstieg in die B-Divi-
sion.

Ein besonderes Spiel lieferte Mohamad 
Ishaq gegen Mario (Greifswald): Nach 
einem klaren 12:8 im ersten Satz muss-
te Ishaq den zweiten mit 13:15 abge-
ben, bevor er den Entscheidungssatz 
souverän mit 12:4 gewann.

Organisation & Ehrungen

Die Turnierorganisation war hervorra-
gend, und die Stimmung unter den 
Teilnehmenden sehr positiv. Die Tur-
nierleitung lag bei Sabrina und Domi-
nik, denen großes Lob ausgesprochen 
wurde.

Ein besonderer Dank gilt den Schieds-
richtern Gregor, Peter (beide Ham-
burg), Rainald (Bremen) und Heiko 
(Greifswald). Für die Verpflegung sorg-
ten Regina und Claudia.

Die Siegerehrung führten Angelika 
Antefuhr (1. Vorsitzende des BSVH) 
und Sabrina durch. Alle Teilnehmenden 
erhielten Urkunden in Schwarz- und 
Punktschrift; die Plätze 1 bis 3 zusätz-
lich Medaillen. Raphael Prinz, mit nur 
13 Jahren der jüngste Spieler, wurde 
ebenfalls besonders gewürdigt.

Selbstverständlich wurde auch das 
Team der Turnierleitung ausgezeich-
net.
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Psychologische Beratung

Wenn Sie von Sehverlust betroffen sind oder sich Ihr Sehen verschlech-
tert hat, kann das große Ängste oder eine Krise  auslösen.  
Der Alltag muss anders bewältigt und vieles neu gelernt werden. 

Die inneren Sorgen werden dabei häufig zu wenig beachtet. Auch die 
Beziehung zu Ehepartnern, Freunden oder Angehörigen kann sich  
verändern. 

Der BSVH bietet zur Bewältigung Ihrer Sorgen und Nöte eine  
psychologische Beratung an. 

Kontakt: Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
E-Mail: c.rupp@bsvh.org

Platzierungen

Herren C-Division Nord

	z Eldar Uzicanin (Hamburg) – 
Aufstieg in Division B

	z Basili Hiristodulidis (Hamburg)

	z Yuki Ilay Weber (Greifswald)

	z Heiko Prinz (Greifswald)

	z Mohamad Ishaq Jabari (Hamburg)

	z Raphael Prinz (Greifswald)

	z Mario Schattschneider (Greifswald)

	z André Juhls (Hamburg)

Damen C-Division Nord

	z Ivonne Wächter (Hamburg) – 
Aufstieg in Division B

	z Marika Jeske (Greifswald)

	z Jana Schattschneider (Greifswald)

	z Marion Bihy (Hamburg)
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Feierabendentspannung 

Zwei Stunden Abschalten mit  
Entspannungsmethoden  
zum Kennenlernen

n Das Erlernen eines Tiefenentspan-
nungsverfahrens ist als ein unterstüt-
zendes Modul wichtig beim Thema 
Sehverlust, da sich Stress nachweislich 
negativ auf die Sehqualität der Augen 
auswirkt und fortschreitende Augener-
krankungen mit beeinflusst. Das Erler-
nen einer Tiefenentspannungs- oder 
Selbstberuhigungsmethode kann 
erfolgreich zur Entspannung im Alltag 
beitragen. Für Berufstätige und Interes-
sierte werde ich an diesem Abend ein 
paar grundsätzliche Informationen 
über die Wirksamkeit von Tiefenent-
spannungsverfahren geben und den 
Schwerpunkt auf drei Entspannungs-
techniken legen, in die wir einmal „hin-
einschnuppern“ werden: die 
progressive Muskelentspannung, Ate-
mübungen und die Klopftechnik PEP 
nach Dr. Michael Bohne zur Selbstberu-
higung. All diese Methoden sind in 
jeder Altersgruppe leicht zu erlernen 
und können in den verschiedensten 
Lebenssituationen sowohl zur Präventi-
on als auch begleitend in der Behand-
lung vieler Erkrankungen und gegen 
Stresssymptome eingesetzt werden, 

z.B. unter anderem bei Erschöpfungs-
zuständen, Schlafstörungen, Ängsten, 
innerer Unruhe, Bluthochdruck, Kopf-
schmerzen und vieles mehr. Durch die-
ses zweistündige Angebot bekommen 
Sie eine Anregung für Ihren Alltag, Ent-
spannungs- und Selbstberuhigungsme-
thoden gegen Stress besser kennen zu 
lernen.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf 15 
Personen. Die Veranstaltung findet am 
Freitag, den 29. August von 17:30 – 
19:30 Uhr in Raum Goldbek statt und 
ist für Mitglieder kostenfrei.

Anmeldung ist am Dienstag, den 15. 
Juli.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie 
sich bitte bei mir an: Franziska Dies-
mann Tel. 040 209 404 33
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Inklusive Sprechstunde in 
Bergedorf

n Sie verstehen nicht, was in Ihrem 
Arztbrief steht? Finden keine barriere-
arme Praxis in Ihrer Nähe? Fürchten 
sich generell vor Arztbesuchen? Dann 
können Ihnen vielleicht Annika Albers 
und Marlen Müthel von Gesundheit 
25* helfen. Im lokalen Gesundheitszen-
trum in Bergedorf-Lohbrügge beraten 
sie in einer inklusiven, offenen Sprech-
stunde jeden 3. Mittwoch im Monat zu 
Themen rund um die Gesundheit von 
Menschen mit Behinderung. 

Kommen Sie einfach mit Ihren Fragen 
und finden Sie gemeinsam Lösungen 
und die für Sie passende Gesundheits-
versorgung im Bezirk Bergedorf. Die 
nächste Sprechstunde findet am 16. Juli 
statt.

Wo: Lohbrügger Gesundheitszentrum 
(Herzog-Carl-Friedrich-Platz 1) 
Wann: an jedem 3. Mittwoch im Monat 
von 12:30 – 14:30 Uhr, 
Nächster Termin: 16. Juli 2025 
Kosten: kostenfrei

Kontakt bei Fragen:

Marle Müthel 
E-Mail: gesundheit@alsterdorf.de 
Tel. 0172 656 37 12

Quelle: „Gesundheit für Alle“,  
Ev. Stiftung Alsterdorf

Spenden

Wenn auch Sie die Arbeit des BSVH für blinde und sehbehinderte  
Menschen in Hamburg unterstützen möchten, freuen wir uns über  
Ihre Spende. 

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: BFSWDE33XXX 

Online: http://spenden.bsvh.org
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Arzneimittelinteraktionen

Wechselwirkungen:  
Eine unterschätzte Gefahr 
Bestimmte Arzneien miteinander, mit 
Nahrungsergänzungs- und auch 
Lebensmitteln zu kombinieren, kann 
riskant sein. Worauf Sie achten müs-
sen.

n Montagmorgen, zäh fließender Ver-
kehr auf der Autobahn. Statt 30 Minu-
ten hat man mehr als eine Stunde zur 
Arbeit gebraucht. Ursache für den Stau: 
ein Auffahrunfall mit einem Milchlas-
ter. Und was hat das mit Arzneimit-
tel-Wechselwirkungen zu tun? Mehr, 
als Sie auf den ersten Blick denken. 
Arzneistoffe können im Körper – wie 
Autos auf der Straße – im Stau stehen. 
Oder auf dem Weg zur Wirkungsstätte 
im Körper verunglücken. Aber ganz 
von vorn.

Was sind Wechselwirkungen bei 
Medikamenten?

Der Begriff Wechselwirkung, auch 
Interaktion genannt, bedeutet, dass 
sich zwei oder mehrere eingenommene 
Medikamente gegenseitig im Körper 
beeinflussen. Das kann die Wirkung 
eines Arzneimittels verstärken. Die Fol-
ge: vermehrte Nebenwirkungen bis hin 
zur Vergiftung. Oder die Interaktion 
vermindert den Effekt eines Medika-
mentes. Das führt im schlimmsten Fall 
zu Therapieversagen. 

Jede Arznei, die wirkt, kann wechsel-
wirken. Das Risiko dafür steigt, je mehr 
Medikamente die Patientin oder der 
Patient einnimmt. Bei zwei Präparaten 
liegt das Risiko bei 13 Prozent. Bei sie-
ben eingenommenen Mitteln steigt es 
sogar auf 80 Prozent.

So hilft Ihre Apotheke vor Ort:

Nehmen Sie mehr als fünf verordnete 
Medikamente schon länger als einen 
Monat ein? Dann übernimmt Ihre 
Krankenkasse einmal jährlich eine aus-
führliche Medikationsberatung in Ihrer 
Apotheke. Sprechen Sie das Personal in 
Ihrer Stammapotheke darauf an. […]

Lesen Sie mehr auf der Website der 
Apotheken Umschau unter 

https://tinyurl.com/bsvhgesundheit

Quelle: Apotheken Umschau
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Kultur & Freizeit

Neue Partner und 
thematische Perspektiven – 
„Bei Anruf Kultur“ 
entwickelt sich

n  Seit der letzten Ausgabe von Augen-
blick mal… hat sich bei „Bei Anruf Kul-
tur“ einiges getan. Das bundesweite 
Angebot für telefonische Kulturfüh-
rungen wächst weiter und setzt neue 
inhaltliche Akzente. Im Fokus stehen 
die Erweiterung des Partnernetzwerks 
und thematische Schwerpunkte, die 
gesellschaftlich relevante Themen auf-
greifen. Inzwischen sind mehr als 100 
Kulturinstitutionen im Programm, 
wobei das 100. Haus als echtes High-
light verzeichnet werden kann, da es 
zu den bedeutendsten sowie meistbe-
suchten Kunstinstitutionen Deutsch-
lands zählt und mitten in der 
Hansestadt zu finden ist – die Hambur-
ger Kunsthalle.

Stetiger Zuwachs

Zu den neu hinzugekommenen Part-
nern zählen unter anderem das Günter 
Grass-Haus in Lübeck mit seinem litera-
risch-politischen Profil, die Erlebnisaus-
stellung „Brehms Welt“ in Renthendorf 
(Thüringen), die Naturkunde und 
Umweltbildung vermittelt, sowie die 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöh-
nung in Berlin, die sich der historischen 
und gesellschaftspolitischen Erinne-
rung widmet. 

Diese drei, von insgesamt mehr als 10 
neuen Kultureinrichtungen, zeigen ein-
drucksvoll, wie facettenreich „Bei Anruf 
Kultur“ inzwischen aufgestellt ist – 
inhaltlich wie geografisch.

Gesellschaftlich relevant und 
aktuell

Dass das Angebot nicht nur bei den 
Anbietenden wächst, sondern sich auch 
inhaltlich weiterentwickelt, zeigen spe-
zielle Themen und Sonderführungen. 
So stand der Mai unter dem Motto 
„Protest“ – ein Schwerpunkt, der aktu-
elle wie historische Perspektiven auf-
griff und Diskussionen anregte.

Der UNESCO-Welterbetag am 1. Juni 
wurde zum Anlass genommen, um eine 
exklusive Telefonführung zur 
200-Jahr-Feier der Museumsinsel Berlin 
zu geben. Die Sonderführung war Auf-
takt der Sommer-Highlights, die das 
Programm in den Urlaubsmonaten 
erweitert.
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Sie merken, „Bei Anruf Kultur“ bleibt in 
Bewegung. Mit wachsendem Netz-
werk, aktuellen Themen und einem 
klaren Ziel: mehr Teilhabe für alle. 
Jedes neue Haus bringt neue Geschich-
ten mit sich, jede Führung öffnet Türen 
für Menschen, die sonst außen vor blie-
ben.

Ihr Engagement ist gefragt: Trotz För-
derung der Aktion Mensch müssen wir 
über 115.000 Euro selbst aufbringen – 
eine große Herausforderung. Um „Bei 
Anruf Kultur“ langfristig zu sichern, 
sind wir auf Spenden angewiesen.

So können Sie helfen:

	z Spenden Sie einmalig oder regel-
mäßig – schon 200 € finanzieren 
eine komplette Telefonführung.

	z Werden Sie Kulturpartner*in mit 
einem Dauerauftrag.

	z Teilen Sie unser Angebot in Ihrem 
Umfeld und sozialen Netzwerken.

Für weitere Informationen und Rück-
fragen stehen wir Ihnen gerne per Mail 
kontakt@beianrufkultur.de oder  
Tel. 040 209 404 36 zur Verfügung. 
Herzlichen Dank!

"Ganz Ohr" – der Podcast des BSVH

"Ganz Ohr" heißt das Podcast-Format des BSVH, das regelmäßig über 
interessante Themen rund um den Verein und die Interessenvertretung 
für seheingeschränkte Menschen in Hamburg informiert. 

Der Podcast ist in allen gängigen Podcast-Formaten, wie Spotify oder 
bei Apple und natürlich in der Podcast-App auf dem Smartphone  
abrufbar.

Die Redaktion hat sich vorgenommen, einen abwechslungsreichen The-
menmix aus Reportagen, Berichten von Aktionen und Interviews anzu-
bieten. 

Freuen Sie sich auf vielseitigen Hörgenuss. Wenn Ihnen der Podcast 
gefällt, wäre es sehr nett, wenn Sie ihn in ihrem Podcast-Programm 
abonnieren und positiv bewerten.
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Braille mit Elfchen erklärt

n Wissen Sie, was ein Elfchen ist?

Ein Elfchen ist eine besondere Gedicht-
form, die aus elf Wörtern besteht, ver-
teilt auf fünf Zeilen.

1.	 1 Wort (ein Thema oder Gegen-
stand)

2.	 2 Wörter (Beschreibung oder 
Eigenschaft)

3.	 3 Wörter (was tut es?)

4.	 4 Wörter (ein Gedanke oder 
Gefühl)

5.	 1 Wort (Fazit, Assoziation, 
Abschluss)

Im Rahmen der Initiative Braille 200 
zum 200-jährigen Punktschriftjubiläum 
haben sich kreative Menschen daran 
gemacht, Elfchen über Braille zu ver-
fassen. Wir finden, es ist Ihnen gelun-
gen:

Dagmar Krause:

	 Wo 
	 Finger streichen 
	 Sanft über Punkte, 
	 Da muss Blindenschrift sein. 
	 Cool!

Maria Dechant:	

	 Sechs 
	 Fast unsichtbare 
	 Kleine geheimnisvolle Punkte 
	 Kribbeln in den Fingerspitzen 
	 Spannend.

Michel Störkel:

	 Louis 
	 Er fand’s 
	 Mit 6 begann’s 
	 Jetzt sind es 8 
	 Zukunft

Jürgen Trinkus:

	 Finger 
	 Können lesen 
	 In dunkler Nacht 
	 Unter deiner Bettdecke sogar 
	 Kuschelig

Svetlana Vasilyeva:

	 Hände 
	 Gründlich gewaschen 
	 Bevor sie überhaupt 
	 Die Braillezeile berühren dürfen 
	 Kostbar 

	 Üben 
	 Fingergymnastik machen 
	 Muss mich erinnern 
	 An so viele Kombinatione 
	 Hilfe!

#Braille200

Im Jubiläumsjahr gibt es jeden Tag eine 
spannende Info zur Brailleschrift über 
einen Newsletter unter 

https://lnkd.in/dXXHhuK4
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Buchtipp

Rhys Bowen:  
Drei Schlüssel für Venedig

n  Caroline ist frisch getrennt, als ihre 
geliebte Großtante Lettie ihr ein unge-
wöhnliches Erbe hinterlässt: ein Skiz-
zenbuch, drei Schlüssel und einen 
letzten Wunsch. Sie fliegt nach Italien, 
um ihr Versprechen zu erfüllen. Die 
Reise führt sie tief in eine Vergangen-
heit, die mehr mit ihrer Zukunft zu tun 
hat, als sie ahnt. Die junge Kunstlehre-
rin Juliet reist 1938 nach Venedig, wo 
sie endlich ihre große Liebe Leonardo 
wiedersieht. Dessen adlige Familie 
missbilligt die Verbindung, doch nichts 
kann sie trennen – bis der Krieg Vene-
dig (Venezia) erreicht und sie gezwun-
gen sind, zu kämpfen und ein 
Geheimnis zu schützen, das sie für 
immer aneinander bindet.

Der Roman hat im Prinzip zwei Haupt-
personen: Caroline, die mit ihrem Erbe 
den Spuren ihrer Großtante folgt und 
Großtante Lettie selber und so wech-
selt auch die Erzählperspektive zwi-
schen den Beiden. Was Anfangs wie ein 
Rätsel aussah, entwirrt sich zu einem 
Stück bisher verborgener Familienge-
schichte.

Luxemburg: Tinte und Feder, 2022

Das Hörbuch ist 15:20 Stunden lang, 
die Sprecherin ist Sylvia Schneider, die 
Ausleihnummer ist 70629

Norddeutsche Hörbücherei e. V. 
Georgsplatz 1  
20099 Hamburg

Tel. 040 227 286 0 
E-Mail: beratung@norddeutsche-hoer-
buecherei.de 
www.blindenbuecherei.de
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Theaterkarten beim BSVH

n Der BSVH erhält vergünstigte  
Theaterkarten, die wir gerne an Sie 
weitergeben.

Wenn Sie Interesse an den  
angebotenen Stücken haben, melden 
Sie sich  bitte unter Tel. 040 209 40 40,  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Ernst Deutsch Theater:

"Shall we dance?"
am Samstag, den 12.07. um 15:30 Uhr

Anmeldeschluss: 03.07.

Über das Stück:

Mit „Shall we dance?“ setzt das Ernst 
Deutsch Theater die erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit dem Bundesju-
gendballett fort. 

Nach „Die Unsichtbaren“ wird dieser 
Abend von John Neumeier konzipiert, 
choreografiert und in Szene gesetzt. 
Eine Entdeckungsreise durch das pul-
sierende Leben, die mutige Zeit, die 
Kreativität, Poesie und Musik der zwan-
ziger Jahre.

John Neumeier beschreibt die Motivati-
on für seine neue Kreation so:  "Die Zeit 
zwischen den Weltkriegen hat mich 
schon immer fasziniert. Künstlerinnen 
und Künstler wie Edna St. Vincent Mil-
lay, F. Scott Fitzgerald, Pablo Picasso, 
Marilyn Miller, Anna Pavlova und die 
bahnbrechende Innovation von Diaghi-
levs Compagnie haben eine legendäre 
Epoche geschaffen. Das Lebensgefühl 
dieser Zeit findet sich in der Musik von 
George Gershwin wieder und befeuert 
meine Inspiration.
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Zugänglicher Kinobesuch im 
Kinopolis HafenCity?  
Von wegen!

von Hans Loose

n Das größte Kino Hamburgs – zehn 
Säle und 2200 Sitzplätze. So lautet die 
Werbung. Wer über die Gastronomie- 
ebene nach oben will, muss entweder 
eine Rolltreppe nutzen, die nur auf-
wärts fährt, oder eine recht schmale 
Treppe. Wenn die Vorstellung vorbei 
ist, geht es über die Treppe zurück. Und 
da wird es schon mal eng, wenn mehre-
re Filme gleichzeitig enden. Der Blick 
von oben erinnert an die Aufgänge in 
der Elbphilharmonie bei ihrer Eröff-
nung: Stufen ohne Kontrast. Ein kleines 
Schild weist indes auf einen versteck-
ten Fahrstuhl im Hintergrund hin. 

Doch der ist bei unserem Besuch außer 
Betrieb.

Wir versuchen, die Vorstellungen ver-
setzt enden zu lassen, erklärt ein 
Kino-Mitarbeiter. Aber das klappe 
nicht immer. Nach einigem Suchen ent-
decke ich zwei Notausgänge. Die sind 
zum Glück offenbar frei zugängig.

Ich denke, hier muss nachgebessert 
werden: Besserer Kontrast auf beiden 
Kinopolis-Treppen sowie deutliche Hin-
weise in Richtung Fahrstuhl. Und zwei-
sprachige Schilder, die durch den 
Konsumtempel führen, wären auch 
klasse - angesichts einer erhofften 
internationalen Käuferschaft.

Überhaupt könnte man mal überprü-
fen, wie die Wegweiser für Blinde bei 
Westfield angebracht sind. Das System 
erscheint derzeit sehr zufällig und 
damit nicht wirklich hilfreich.

Wie barrierefrei ist das größte Kino Hamburgs?

Fo
to

: P
riv

at
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Aktive Senioren

Herzlich Willkommen bei 
den Seniorengruppen und 
beim Gedächtnistraining!

n Jeden Montag um 13:30 Uhr und 
Mittwoch um 13:30 Uhr treffen sich 
seit über 20 Jahren einmal in der 
Woche zwei eigenständige Senioren-
gruppen im BSVH für zwei Stunden 
zum gemütlichen Miteinander unter 
der Leitung von mir, Frau Diesmann, 
der Seniorenberaterin im BSVH. 

Für viele unserer älteren Mitglieder ist 
dies ein wichtiger Termin in der Woche 
zum miteinander Reden und gemütli-
chen Beisammensitzen bei Kaffee und 
Kuchen. Aber nicht unbedingt nur das 
ist der Schwerpunkt der wöchentlichen 
Treffs, obwohl nichts über ein gutes 
Stück Kuchen und einen leckeren Kaf-
fee geht.

Nein, der persönliche Austausch mitei-
nander ist wichtig, man trifft sich jede 
Woche, kennt sich gut und bespricht 
die kleinen und großen Freuden und 
Sorgen des Alltages miteinander. Auch 
das Thema Sehverlust ist immer wieder 
Thema und der Umgang damit. So ent-
steht ein schönes und unterstützendes 
Miteinander. Geburtstage werden 
gefeiert und manchmal gesungen. Es 
wird viel zusammen geredet, diskutiert 
und gelacht. Regelmäßig lese ich auch 
aus einem interessanten Buch vor, bei-
spielsweise einer Biographie oder aus 
der Zeitung und wir sprechen dann 

gemeinsam darüber. Ja, Themen gibt es 
immer viele, sie gehen uns einfach nie 
aus!

Auch das Gedächtnistraining ist ein 
wichtiger Unterstützer im Alter, denn 
bei Sehverlust ist das Gedächtnis oft 
sehr gefordert. Man weiß heutzutage, 
dass es wichtig ist, sein Gedächtnis bei 
Sehverlust zu trainieren, um kognitiven 
Einschränkungen, Gedächtnisstörun-
gen entgegenzuwirken.

Zweimal wöchentlich findet im BSVH 
Gedächtnistraining statt.

Beim Gedächtnistraining erhalten Sie 
Informationen über das Gedächtnis 
und erlernen Techniken, mit denen Sie 
sich Dinge besser merken können.

Gruppe 1:

Montag 10:30 – 11:30 Uhr

Gruppe 2:

Donnerstag 11:00 – 12:00 Uhr

Das Gedächtnistraining findet im 
Monat August nicht statt und macht in 
dieser Zeit eine kleine Sommerpause. 

Die Gedächtnistrainingsgruppen 
beginnen dann wieder in der ersten 
Septemberwoche zu den regulären 
Zeiten.

Wir würden uns sehr freuen über 
Zuwachs in den Seniorengruppen und 
auch im Gedächtnistraining. Bitte rufen 
Sie mich gerne an, damit Sie weitere 
Informationen bekommen. 
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Ausflüge und Veranstaltungen 
für unsere Senioren

Haben Sie Interesse an dem nun folgen-
den Angebot (Mobilität ist für die Ver-
anstaltung Voraussetzung)? Dann  
melden Sie sich bitte am Freitag, den  
11. Juli an. Franziska Diesmann,  
Tel. 040 -209 404 33

Freitag, den 8. August: 
Auf zur Alsterkanalfahrt
Auf einer Entdeckungsreise durch die 
verschlungenen Alster-Kanäle erwar-
ten Sie schöne Schrebergärten und 
urwüchsige Uferpartien, sie gleiten 
zum Greifen nah an Ihnen vorbei. Nur 
wenig entfernt von der Innenstadt 
erleben Sie die grüne Idylle der alster-
nahen Wohngebiete. 

Ein Kontrastprogramm wartet auf Sie, 
wenn Sie der Fluss durch die noblen 
Vororte der Hansestadt lotst: hier 
erhalten Sie Einblicke auf gepflegte 
Villen, versteckte Parkanlagen und 
luxuriöse Lofts. Bei hoffentlich strah-
lendem Sonnenwetter werden wir 
durch das schöne Hamburg schippern. 
Die Fahrt kostet 27 Euro pro Person. 
Wer ein “B“ im Schwerbehindertenaus-
weis stehen hat, kann eine Begleitper-
son frei mitnehmen.

Wir treffen uns um 9:15 Uhr direkt am 
Jungfernstieg vor dem Kartenhäuschen 
oberhalb des Alsteranlegers. Die Fahrt 
dauert 2 Stunden von 9:45 Uhr bis 
11:45 Uhr.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf 12 
Personen.

Anmeldetag ist Freitag, der 11. Juli bei 
Franziska Diesmann,  
Tel. 040 20 94 04 33

Ein Hineinschnuppern und das regel-
mäßige Teilnehmen an einer Gruppe ist 
für unsere älteren Mitglieder, unsere 
Senioren im Verein, jederzeit möglich.

Seien Sie herzlich willkommen und 
melden Sie sich gerne bei: Franziska 
Diesmann, Seniorenberatung BSVH,  
Tel. 040 209 404 33. 
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n  Am 16. August 2025 wird dem "King 
of Rock 'n' Roll" mit dem Elvis-Presley-
Tag gedacht. Im Jahr 2025 wäre Elvis 
Presley 90 Jahre alt geworden. Elvis 
Presley war ein Sänger, Musiker und 
Schauspieler aus dem kleinen US-ame-
rikanischen Ort Tupelo im Bundesstaat 
Mississippi. Geboren wurde er dort am 
8. Januar 1935. Hier erfahrt ihr Span-
nendes über diesen Ausnahmekünstler. 
Viel Spaß beim Lesen wünscht euch 
Annette Schacht.

Elvis-Presley-Tag 2025

Elvis Presleys Vater war Baumwollpflü-
cker und Fabrikarbeiter und seine Mut-
ter Näherin. Elvis hat schon früh mit 
viel Begeisterung im Kirchenchor 
gesungen. 1946 bekam er seine erste 
Gitarre geschenkt und brachte sich 
selbst bei, wie man darauf spielt.

1948 zog die Familie nach Memphis in 
den US-Bundesstaat Tennessee. Auf 
eigene Kosten ließ Elvis als Geschenk 
für seine Mutter seine erste Platte her-
stellen, 1954 folgte bereits die Zweite. 
Elvis' Platten wurden mit großem 

Erfolg im Radio gespielt. Von nun an 
gab er Konzerte und begeisterte nicht 
nur die amerikanische Jugend. Zu sei-
nen erfolgreichsten Liedern der ersten 
Jahre gehören "I Forgot to Remember 
to Forget" (1955) „Heartbreak Hotel“ 
(1956) und "Don't Be Cruel" (1956).

Auch sein eigener Tanzstil mit dem 
Hüftschwung machte Elvis Presley 
berühmt, aber auch berüchtigt. Fans 
gaben ihm deshalb den Namen „Elvis 
the Pelvis“ (Elvis, das Becken). Manche 
Menschen hielten den Tanzstil für 
anstößig und kritisierten auch seine 
ausgefallene Kleidung. Wenn Elvis 
nicht auf der Bühne sang oder neue 
Platten aufnahm, schauspielerte er. 
Von 1956 bis 1972 hat er in insgesamt 
33 Filmen mitgespielt. Natürlich hat er 
auch in seinen Filmen gesungen.

Das Jahr 1957 brachte große Verände-
rungen für Elvis Presley. Seine Mutter 
verstarb und der Sänger wurde zum 
Militärdienst nach Deutschland einge-
zogen. Anderthalb Jahre blieb er im 
hessischen Friedberg und lebte dort 
zusammen mit seinem Vater und seiner 
Großmutter.

Hits for Kids
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In Deutschland lernte er 1959 in Bad 
Nauheim die zehn Jahre jüngere Priscil-
la Beaulieu auf einer Party kennen. Zu 
diesem Zeitpunkt war Priscilla erst 14 
Jahre alt. Die beiden heirateten schließ-
lich im Jahr 1967 in Las Vegas und wur-
den bereits 1968 Eltern von Lisa Marie 
Presley. Nachdem Priscilla sich 1972 
von Elvis trennte, wurde ihre Ehe 1973 
geschieden. In dem Jahr gelang Elvis 
mit dem Konzert "Aloha from Hawaii" 
zwar ein weltweiter Erfolg, jedoch 
machten ihm die Scheidung sowie 
gesundheitliche Probleme zu schaffen.

In der Folgezeit wurde Elvis' gesund-
heitlicher Zustand immer schlechter: Er 
litt an Fettsucht und Depressionen und 
galt als drogen- und medikamentenab-
hängig.

Als Elvis Presley am 16. August 1977 
überraschend im Alter von 42 Jahren 
im Badezimmer seines Anwesens Gra-
celand in Memphis, Tennessee verstarb, 
hinterließ er kaum Unterlagen, aus 
denen Informationen über seine Per-
son abzuleiten gewesen wären. Es gab 
keine Autobiographie, kaum Briefe 
und generell gab Elvis im Laufe seines 
Lebens fast keine Interviews. Falls doch, 
wies er Fragen zu seinem Privatleben 
stets höflich zurück. Auch nahm er nie 
an Preisverleihungen teil, trat nicht in 
Fernsehshows auf und umgab sich nur 
mit ausgewählten Kollegen. Trotz der 
wenigen Informationen, die über Elvis 
bis heute bekannt sind, machte sein 

Tod weltweit Schlagzeilen und sorgte 
für etliche Sondersendungen und Eil-
meldungen, weltweit war man damals 
geschockt. Der Tod von Elvis Presley gilt 
als "Ende einer Ära" und seitdem wird 
ihm jedes Jahr von seinen Fans am 
Elvis-Presley-Tag, seinem Todestag, 
gedacht.

Elvis' Haus „Graceland“ in Memphis 
kann man heute besichtigen: Es zieht 
Fans aus der ganzen Welt an. Beson-
ders durch seine Musik ist der Sänger 
nicht nur für Fans unsterblich gewor-
den. Weltweit hat Elvis mehr als 1,3 
Milliarden Alben verkauft – mehr als 
jeder andere Solo-Künstler auf der 
Welt. Seine Lieder sind echte Klassiker 
und werden auch heute noch von vie-
len Bands und Solo-Künstler nachge-
sungen.

Der Text "Elvis-Presley-Tag" wurde von 
www.kleiner-kalender.de entnommen.



Augenblick mal...!  Juli – August 2025 51

Termine

Neu: Inklusiver Spieleabend  
im LBC
Maximilian Blaschke ist Mitglied im 
BSVH und lädt gemeinsam mit seiner 
Mitstreiterin Johanna an jedem 2. 
Montag eines Monats zu einem beson-
deren Spieleabend für blinde und seh-
behinderte Menschen ein. Gemeinsam 
möchten sie in entspannter Atmosphä-
re mit weiteren Interessierten spielen, 
lachen und eine schöne Zeit verbrin-
gen.

Zum Einstieg haben sie einfache Spiele 
ausgewählt – ein Kartenspiel, ein Wür-
felspiel und ein Brettspiel – um den 
Zugang für alle so leicht wie möglich 
zu gestalten. Wer Lust auf eine Heraus-
forderung hat, kann sich später an 
komplexere Spiele wagen. Weiterhin 

gibt es eine unterhaltsame Quizrunde 
mit spannenden und lustigen Fragen.

"Der Spaß am Spiel und der gemeinsa-
me Austausch stehen im Mittelpunkt – 
wir freuen uns auf euch!" schreiben 
Maximilian & Johanna.

Wann? An jedem 2. Montag eines 
Monats von 18 bis 20 Uhr.

 Die nächsten Termine sind: 14. Juli und 
11. August.

Wo? Im Louis-Braille-Center,  
Raum Goldbek

Anmeldung/Kontakt am Empfang im 
LBC unter Telefon 040 209 404 0 oder 
E-Mail anmeldung@bsvh.org

Inklusiver BSVH-Chor 
Wir treffen uns jeden Dienstag um 
17:00 Uhr im LBC und singen gemein-
sam. Das wöchentliche Chorangebot 
richtet sich an seheingeschränkte und 
sehende Menschen, die gemeinsam die 
Freude am Singen erleben möchten. 

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich gerne an den Chorleiter  
Günter Callsen, Tel. 0172 4184746. 

Kalender



Augenblick mal...!  Juli – August 2025 52

Arbeitskreis Umwelt & Verkehr
Wir treffen uns jeden ersten Montag 
im Monat um 17:00 Uhr im LBC, Raum 
Goldbek. 

Der nächste Termine ist am 4. August. 
Im Juli findet kein Treffen statt. 

Wir sprechen über die Probleme und 
Lösungen, die uns täglich im Öffentli-
chen Personennahverkehr (ÖPNV), auf 
der Straße und sonst wie in der Stadt 
behindern. In der Regel dauert die Sit-
zung maximal zwei Stunden.

Wir wollen die Treffen sowohl online 
via Computer, Telefon, aber auch im 
LBC durchführen. Also hybrid, wie es so 
schön heißt. Alle diejenigen, die gerne 
vor Ort im LBC teilnehmen wollen, mel-
den sich bitte an.

Per Mail bei der Teamleitung: 
umwelt-verkehr@bsvh.org oder Tel. 
0179 200 66 38, am Empfang vor Ort 
oder per Telefon unter 040 209 40 40.

Zugangsdaten zur Telefonkonferenz: 
Tel. 069 506 089 844, Konferenz-ID: 541 
247 504# - die Raute (#) befindet sich 
rechts neben der Null, egal auf wel-
chem Telefon.

Das Team des Arbeitskreises freut sich 
über eine rege Beteiligung! André Rabe

FELIKS Technik-Talk
Der FELIKS Technik-Talk findet am ers-
ten Donnerstag im Monat ab 17:00 Uhr 
im LBC, Raum Eilbek sowie online und 
telefonisch statt. Die nächsten

Termine sind 3. Juli und 7. August.

Um sich anzumelden, schicken Sie bitte 
eine E-Mail an Robbie Sandberg,  
r.sandberg@bsvh.org. 

Bitte geben Sie an, ob Sie vor Ort, 
online oder telefonisch teilnehmen 
möchten.

Fachgruppe Kultur
Die Fachgruppe Kultur trifft sich jeden 
3. Mittwoch im Monat um 16:30 Uhr im 
LBC, Raum Alster. Alle an kulturellen 
Themen Interessierte sind herzlich ein-
geladen. Der nächste Termin ist am 16. 
Juli. Im August kein Treffen. 

Bitte melden Sie sich bei Ulrike Ger-
stein, Tel. 040 609 501 26, E-Mail  
u.gerstein@bsvh.org oder  
Brigitte Kukies,  
E-Mail b.kukies@bsvh.org an.
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Buchclub
Lust auf Kopfkino mit anschließendem 
Austausch in gemütlicher Atmosphäre? 
Der Buchclub trifft sich als Telefonkon-
ferenz, liest gemeinsam und tauscht 
sich über Bücher aus. Jeden zweiten 
Donnerstag im Monat um 19:00 Uhr. 
Als Ansprechpartner steht Axel Fandrey 
zur Verfügung. Die Einwahldaten für 
die Telefonkonferenz werden mit der 
Einladung zugesandt. 

Anmeldung bei  
Axel Fandrey, Tel. 040 525 503 03.

Trommel- und Percussion-Kurs
Mit viel Freude trommelt eine Gruppe 
von mittlerweile 11 Personen seit 
knapp einem Jahr in der Trommelschu-
le von Oliver Sägebrecht im Klinikweg. 
Trommeln und weitere Percussion-Inst-
rumente stehen bereit.

Wir treffen uns alle zwei Wochen um 
16:50 Uhr an der U-Bahn Hamburger 
Straße und gehen den kurzen Weg 
dorthin gemeinsam. Wer Lust hat, in 
die Welt des Trommelns vorzudringen 
und sich rhythmisch zu betätigen in 
einer fröhlichen Runde und mit einem 
großartigen Lehrer, meldet sich bitte 
bei Ulrike Gerstein, E-Mail u.gerstein@
bsvh.org oder Tel. 040 609 501 26 an. 

Von ihr erhalten Sie auch weitere Infor-
mationen. 

Leserpost

Sollten Sie Anregungen zum Inhalt haben oder uns Ihre Meinung zu 
einem Artikel mitteilen wollen, freuen wir uns über Ihre Zuschriften an  
redaktion@bsvh.org oder per Post an 

BSVH e.V.  
Redaktion „Augenblick mal…! 
Holsteinischer Kamp 26 
22081 Hamburg
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Haben Sie etwas im LBC vergessen oder verloren?

Wenn Sie bei Ihrem Aufenthalt im Louis-Braille-Center etwas verlieren 
oder vergessen sollten, wenden Sie sich gerne an unseren Empfang. 

Sie erreichen uns telefonisch unter 040 209 40 40 oder per E-Mail an  
anmeldung@bsvh.org. 

Tango Argentino – lernen und 
tanzen 
Tango ist ein Improvisationstanz, der 
sich erst auf der Tanzfläche zwischen 
den Tanzpartnern zu jedem Lied neu 
entwickelt. Ohne feste Schrittfolge 
geht es bei diesem Tanz um Körperge-
fühl, die harmonische Abstimmung 
und gemeinsame Koordination von 
Bewegungsabläufen. Der Tangokurs 
lädt alle Tanzbegeisterten – egal ob 
mit oder ohne Sehbehinderung, mit 
oder ohne Vorerfahrungen - zum 
improvisierten Paartanz ein. Die Grup-
pe lernt und übt sowohl die Grundzü-
ge als auch die Feinheiten in einer 
kleinen Gruppe. Das Tanzen und die 
Freude an der gemeinsamen Bewe-
gung im Paar stehen im Mittelpunkt. 
Kosten pro Abend und Teilnehmer  
je 5 €.

Jeden 1. und 3. Freitag im Monat von 
14:00 bis 17:00 Uhr. 

Leitung:  
Holger Reinke, Tel. 0152 067 282 14

Arbeitskreis Digitale Stadt 
Der AK Digitale Stadt trifft sich am 
Donnerstag, 10. Juli um 17:00 Uhr im 
LBC, Raum Eilbek. 

„Show me the way to the next Whisky 
Bar”. Diese Bitte hatte nicht nur Bertolt 
Brecht, sondern auch uns treibt gerade 
im Urlaub die Frage um: Wo ist das 
nächste Restaurant, der nächste Super-
markt, die nächste Bank … Wir wollen 
dieses Mal Apps vorstellen, die das 
Leben – nicht nur im Urlaub – erleich-
tern. Es geht NICHT um Navigations-
apps. 

Wer digital teilnehmen möchte, melde 
sich bitte per E-Mail  ak-digitales@
bsvh.org bis zum 08.07. an.

Im Namen des Teams wünsche ich allen 
eine gute Urlaubszeit, aber erst, nach-
dem Sie bei uns waren …  
Udo Holtmann
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Versammlung der Bezirksgruppe 
Süd und Schützenfestessen 
Am 9. August um 11:30 Uhr findet die 
Versammlung der Bezirksgruppe Süd 
mit der Wahl der neuen Bezirksgrup-
penleitung im Landhaus Jägerhof, 
Ehestorfer Heuweg 12-14, statt. 

Anschließend gibt es ein typisches 
Schützenfestessen der Region, an dem 
auch Gäste teilnehmen können. Das 
Essen beginnt um 13 Uhr, der Preis 
beträgt 24 Euro. 

Es gibt Gulasch, Putengeschnetzeltes, 
Kartoffeln und Klöße. Anmeldung bis 
zum 4. August am Empfang im LBC 
unter Tel. 040 209 40 40, E-Mail: anmel-
dung@bsvh.org. 

Für nähere Informationen wenden Sie 
sich gerne an  
Anke Holtmann, Tel. 0160 90 33 23 80.

Das Info-Telefon des BSVH

Unter der Rufnummer 040 209 404 66 erreichen Sie das Info-Telefon des 
BSVH. Hier erfahren Sie Aktuelles aus dem BSVH. 

Mit Ihrem Anruf gelangen Sie ins Hauptmenü des Info-Telefons. Durch 
Eingabe einer der nachfolgenden Nummern auf Ihrem Telefon können 
Sie sich über verschiedene Themenbereiche informieren. 

#1: 	 Veranstaltungstermine  
#2: 	 „BSVH-Kompakt“ - der Newsletter des BSVH 
#3: 	 „Bei Anruf Kultur“ - aktuelle Termine 
#0: 	 Mit der „0“ gelangen Sie von überall wieder ins Hauptmenü

Bei Fragen zur Bedienung oder bei Anregungen wenden Sie sich gern 
an Norbert Antlitz, Tel. 040 209 404 22 oder n.antlitz@bsvh.org.
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Jahresmitgliedschaft im BSVH

Die Kosten für die Jahresmitgliedschaft beim BSVH beträgt 120,00 Euro. 
Wenn Sie uns hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen möchten, 
steht Ihnen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 oder per E-Mail  
w.larbie@bsvh.org jederzeit zur Verfügung.

Bedürftige Menschen haben die Möglichkeit, eine Ermäßigung zu   
beantragen. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an die Sozial- und 
Teilhabeberatung des BSVH unter Tel. 040 209 404 44 oder -55.

Für Überweisungen lauten IBAN und BIC:

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 	 BFSWDE33XXX

Sommer-Grillen  
der Bezirksgruppe West 
im AURA-Hotel Timmendorf Strand am 
Samstag, den 23. August. Ein Tag für 
alle Sinne!

Was könnte schöner sein, als gemein-
sam einen entspannten Tag am Meer 
zu verbringen? Deshalb laden wir Euch 
herzlich ein, zu unserem Sommer- Gril-
len im AURA-Hotel.

Wir starten um 10:00 Uhr vom LBC, 
Holsteinischer Kamp 26.

Nach einer angenehmen Fahrt erwar-
tet uns im AURA-Hotel ein leckeres 
Grillfest in geselliger Runde, mit fri-
scher Luft, guter Laune und hoffentlich 
Sonnenschein. 

Neben kulinarischen Genüssen, bleibt 
natürlich auch Zeit für einen kleinen 
Spaziergang oder ein gemütliches 
Gespräch mit alten und neuen Bekann-
ten.

Der Preis beträgt: 39,00 €. Im Preis ent-
halten ist der Bustransfer, ein Grilltel-
ler, ein alkoholfreies Getränk sowie 
Kaffee und Kuchen.

Die Rückfahrt ist für circa 17:30 Uhr 
geplant.

Bitte melden Sie sich bis zum 10. 
August am Empfang an, Tel.040 209 40 
40 oder E -Mail  anmeldung@bsvh.org 
Wir freuen uns auf Sie! 

Regina Angerstein, Bezirksgruppe West
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Veranstaltungsreihe im LBC

Liebe Mitglieder*innen, die  
Veranstaltungsreihe im LBC hat auch 
im Juli und August zwei interessante 
und informative Veranstaltungen für 
Sie im Angebot. 

Kommen Sie gerne vorbei, bei Bedarf 
selbstverständlich und unbedingt auch 
mit Begleitung. Wir freuen uns Sie hier 
im LBC zu begrüßen.

Donnerstag, 17. Juli um 16:00 Uhr - 
Raum Goldbek
Kultur im Koffer
Oskar Baum (1883 – 1941) - Er war 
blind, jüdisch, ein Freund von Franz 
Kafka und ein schöner Mann. Wir 
hören Geschichten aus dem Blindenle-
ben der damaligen Zeit.

Jutta Fürst ist Kulturbotschafterin für 
Johannes Brahms und Oskar Baum, 
sowie Beraterin für Menschen mit 
Makuladegeneration bei Pro Retina.

Das Projekt Kultur im Koffer packt ihre 
Kulturveranstaltungen in einen Koffer. 
Ganz einfach. Gemeinsam mit einem 
tollen Team von ehrenamtlichen Kul-
turbotschafterinnen und  
Kulturbotschaftern gehen sie auf die 
Reise - genau dorthin, wo sie gebraucht 
und gewünscht werden.  Und jeder der 
Kulturbotschafter hat sein Lieblings-
thema im Gepäck.

Bei Interesse melden Sie sich bitte beim 
Empfang im LBC an:

Tel. 040 209 40 40 oder  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Der Eintritt ist frei. Wir freuen uns über 
eine kleine Spende für die Kulturbot-
schafterin.

Donnerstag, 21. August um 16:00 Uhr 
- Raum Goldbek
"Abzocke im Alter - So schützen 
Sie sich vor Betrug" 
– ein Vortrag der Verbraucherzentrale 
Hamburg

Regelmäßig sind ältere Menschen Ziel 
von Betrügern, die mit Fake-Angebo-
ten, vermeintlichen Gewinnverspre-
chen und unseriösen Verkaufsmaschen 
versuchen, ihnen ihr Geld zu entlocken. 
Überquellende Briefkästen, uner-
wünschte E-Mails und Telefonanrufe 
sind für viele Senioren und Seniorinnen 
inzwischen an der Tagesordnung. Doch 
hinter den Kontaktaufnahmen stecken 
oft kriminelle Absichten, die darauf 
abzielen, das Vertrauen der Betroffe-
nen zu missbrauchen und sie finanziell 
zu schädigen.

In diesem Vortrag lernen Sie bekannte 
Betrugsmaschen kennen, zum Beispiel 
die sogenannten Schockanrufe. 
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Dabei geben sich Betrüger am Telefon 
zum Beispiel als nahestehende Ange-
hörige oder Polizeibeamte aus und täu-
schen eine dramatische Notsituation 
vor. Im Rahmen der Veranstaltung 
erfahren Sie, wie Sie auf diese und 
andere Betrügereien reagieren können 

und erhalten wertvolle Tipps, um Ihr 
Geld vor den Kriminellen zu schützen. 

Bei Interesse melden Sie sich bitte beim 
Empfang im LBC an:

Tel. 040 209 40 40 oder  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Der Eintritt ist frei. 

Augenblicke feiern
Sie planen eine Familienfeier, ein Firmenjubiläum,  
ein Fest unter Freunden oder Nachbarn?

Feiern Sie Ihren besonderen Lebensmoment und 
schenken Sie sehbehinderten und blinden Menschen 
ein selbstbestimmtes Leben!  
 
Bitten Sie Ihre Gäste anstelle von Geschenken um eine 
Spende zugunsten von Menschen mit Sehverlust in 
Hamburg.

Weitere Informationen zu „Spenden statt Geschenke“ 
und eine Spendenbox zum Ausleihen erhalten Sie bei 
unserer Fundraiserin, Lydia Wiebalk, unter Telefon:  
040 209 404 26 oder per E-Mail: l.wiebalk@bsvh.org.
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Stamm- und Infotische

Goldbek-Treff
Am 1. Dienstag im Monat um 15:00 Uhr 
im Louis-Braille-Center, Raum Goldbek. 
Bei Kaffee und Kuchen können Sie 
Bekannte wiedertreffen und neue Ver-
einsmitglieder kennenlernen. 

Die nächsten Treffen sind am 1. Juli 
und 5. August.

Olga Warnke, Tel. 040 5209894

Stammtisch in Altona-Nord
Wir treffen uns das nächste Mal am 
Mittwoch, den 6. August um 18:00 Uhr 
zum Gedankenaustausch mit kleinem 
Abendessen im Gemeinschaftsraum des 
Wohnprojekts Bliss, Lille Torv 2. Im Juli 
findet kein Treffen statt. 

Bitte melden Sie sich bei Björn Beilfuß, 
Tel. 040 98761243 an. 

Stammtisch Langenhorn
Am 2. Mittwoch im Monat ab 15:00 
Uhr im Restaurant „Dialog“, Tangsted-
ter Landstraße 38 (Nähe U-Langenhorn 
Markt). Die nächsten Treffen sind am 9. 
Juli und 13. August.

Olga Warnke, Tel. 040 5209894

Stammtisch Bergedorf 
Am 2. Mittwoch im Monat ab 17:00 
Uhr im Holstenhof, Lohbrügger Land-
str. 38. Sie erreichen das Lokal mit den 
Bussen 29, X32 und X80 (Lohbrügger 
Kirchstraße). Die nächsten Treffen sind 
am 9. Juli und 13. August.

Jutta Schaaf,  
Tel. 01517 5002986 (ab 16:00 Uhr)



Augenblick mal...!  Juli – August 2025 60

Stammtisch in Wandsbek-Hin-
schenfelde
Wegen Betriebsferien unseres Restau-
rants finden im Juli und August keine 
Treffen statt. 

Ingo Dreher, Tel. 040 210 11 15 oder 
0170 793 33 74

Stammtisch in Blankenese
Wir treffen uns jeweils am 3. Donners-
tag eines ungeraden Monats im 
Gemeinschaftsraum der Martha Stif-
tung, Sülldorfer Kirchenweg 2b, von 
15:00 bis 18:00 Uhr. Impulsvorträge 
und kleine Stadtteilaktivitäten gehören 
auch zum Programm.

Die nächsten beiden Termine sind am 
17. Juli und 18. September.

Am 17. Juli wollen wir einen ersten 
Erfahrungsaustausch zu den letzten 
Referententhemen unseres Stammti-
sches anstoßen (Bei Anruf Kultur, 
Angebote der evangelischen Kirche in 
Blankenese und den Gemeinsam-
keits-Scouts) sowie über Neues von der 
Messe "SightCity" und der Messe 
"Überblick" im LBC sprechen. - Wer 
eine Unterstützung für den Besuch des 
Stammtisches benötigt, melde sich bit-
te.

Dr. Harald Falkenberg, Tel. 040 835403 
oder 0160 98901776.

Infotisch in Niendorf
Wir treffen uns jeden 3. Mittwoch im 
Monat um 15:00 Uhr in der Bücherei im 
1. Stock der Kursana Seniorenresidenz, 
Niendorf-Nord, Ernst-Mittelbach-Ring 
47 mit sehbehinderten Bewohnerinnen 
und Bewohnern zum gemeinsamen 
Gedankenaustausch und Klönen. Wer 
dabei sein möchte, ist herzlich willkom-
men. 

Die nächsten Termine sind am 16. Juli 
und 20. August. Um genügend Sitzplät-
ze in der Bücherei bereitzuhalten, mel-
den Sie sich bitte bei mir an: 

Ulli Staniullo, Tel. 040 8316401

„After-Work-Treff” in Harburg
Am 3. Donnerstag im Monat um 17:00 
Uhr im Restaurant „Zur Außenmühle“, 
Vinzenzweg 20 in Harburg. Sie errei-
chen das Lokal mit den Buslinien 14, 
141, 143, 241 und 443, Haltestelle Ree-
seberg. Die nächsten Treffen sind am 
17. Juli und 21. August.

Sabine Schütt, Tel. 040 60925536 
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Treffpunkt Süderelbe 
Im Süden Hamburgs treffen wir uns 
zum Meinungs- und Erfahrungsaus-
tausch am 4. Dienstag im Monat von 
14:00 – 16:00 Uhr im Kulturhaus Süde-
relbe, Am Johannisland 2. Die nächsten 
Treffen sind am 22. Juli und 26. August. 

Sie erreichen das Kulturhaus Süderelbe 
mit der S3 und S5, Haltestelle Neugra-
ben. Bei Bedarf können wir einen Treff-
punkt vereinbaren, um von der 
S-Bahnstation ins Kulturhaus Süderelbe 
zu gehen. 

Anke Holtmann, Tel. 0160 903 323 80 

Info-Treff Volksdorf 
Am letzten Freitag eines ungeraden 
Monats um 16:00 Uhr im Le Rustique, 
Claus-Ferck-Straße 14, Nähe U-Bahnhof 
Volksdorf. 

Der nächste Termin ist am 25. Juli. 

Bitte melden Sie sich bei mir an.  
Dieter Fiedelak, Tel. 040 6440383

Unsere Hilfsmittelmessen 2025

Durchblick 

Mittwoch, 15.10.2025 von 10:00 -17:00 Uhr

Rundblick 

Samstag, 08.11.2025 von 10:00-17:00 Uhr

Unsere Hilfsmittelberatung hilft Ihnen neutral und herstellerunabhän-
gig bei der Auswahl des geeigneten Hilfsmittels.

Kontakt:

Marion Bonken, Tel. 040 209 404 17, E-Mail: m.bonken@bsvh.org 
Vanessa Barei, Tel. 040 209 404 11, E-Mail: v.barei@bsvh.org
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iPhone-Schulungs- und 
Übungsgruppen-Angebote

im BSVH und bei externen Anbietern

iPhone-Angebote des BSVH

iPhone-Einführungskurs
Katja Löffler ist die iPhone-Trainerin im 
BSVH und bietet Einführungskurse für 
iPhone mit Voice Over im Einzelunter-
richt an.

Der Einführungskurs richtet sich an 
Anfänger und behandelt den Einstieg 
in den Umgang mit dem iPhone und 
die grundsätzliche Bedienung mit 
VoiceOver. 

Er besteht aus insgesamt vier, jeweils 
wöchentlich stattfindenden Kursein-
heiten zu je 90 Minuten. Die Kosten 

betragen 150 €, die am ersten Kurstag 
am Empfang zu entrichten sind.

Bei Interesse melden Sie sich gerne an, 
Sie erhalten dann sobald wie möglich 
Ihren Kurstermin. Bitte rechnen Sie mit 
etwas Wartezeit, die Nachfrage ist 
groß.

Beratung zum Thema iPhone und 
VoiceOver, erhalten Sie bei  
Katja Löffler, Tel. 040 209 404 10 oder 
per E-Mail an: k.loeffler@bsvh.org

Bitte haben Sie Verständnis für  
eventuell entstehende Wartezeiten. 
Alle Anfragen werden schnellstmöglich 
beantwortet.

Fo
to

: B
SV

H
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Anfänger-Einzelübung 
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 14:00 
Uhr im LBC, Raum Feenteich. 

Die nächsten Termine sind am 9. Juli 
und 13. August

Kontakt: Hans Appel,  
Tel. 0157 390 374 87 

Übungsgruppe 
Jeden 1. Donnerstag im Monat um 
13:00 Uhr im LBC, Raum Alster. 

Die nächsten Termine sind am 3. Juli 
und 7. August.

Kontakt: Manfred Preuschoff,  
Tel. 0151 218 960 69.

iPhone-VoiceOver-Übungsgruppe
Jeden 1. Mittwoch im Monat um 11:00 
im LBC, Raum Eilbek. 

Die nächsten Termine sind am 2. Juli 
und 6. August.

Voraussetzung sind Grundkenntnisse in 
der iPhone-Bedienung und ein eigenes, 
eingerichtetes iPhone. Die Gruppe ist 
auf sechs Personen und zeitlich auf ca. 
ein Jahr begrenzt. 

Anmeldungen nimmt Annelie Ganß, 
Tel. 0172 814 18 62 oder  
E-Mail annelie-ganss2008@web.de  
entgegen. 

Service: iPhone-Angebote von  
externen Anbietern

iPhone-VoiceOver-Grundlagen 
Apple-Store, Jungfernstieg 12, 20354 
Hamburg Tel. 040 349 628 000 

und Apple-Store, Alstertal-
Einkaufszentrum, Poppenbüttel, 22391 
Hamburg, Tel. 040 611 831 50 00. 

Erkundigen Sie sich am besten im  
Apple-Store vor Ort, wann es die  
nächste „Session“ gibt.

Angebote der Hamburger  
Bücherhallen
Im Rahmen von „Silber & Smart“ bietet 
die Zentralbibliothek jeden ersten 
Sonntag im Monat von 14 bis 16 Uhr 
auf der Ebene 3 (Raum Oberdeck) für 
Einsteiger*innen mit Vorkenntnissen 
einen individuellen Austausch bei Fra-
gen zum Smartphone in einer kleinen 
Gruppe an.  
Telefonische Beratung: 040 432 637 83

Fragen Sie auch, ob es in einer Bücher-
halle in Ihrer Nähe ein entsprechendes 
Angebot gibt.
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Bei Anruf Kultur

Juli

Mittwoch, 02. Juli, 16:00 Uhr

Stiftung Flucht, Vertreibung, Ver-
söhnung, Berlin
"Der Treck: 80 Jahre Kriegsende – 
Flucht und Vertreibung anhand per-
sönlicher Schicksale"

Donnerstag, 03. Juli, 14:30 Uhr

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
Hamburg
"Vernichtung durch Arbeit im KZ Neu-
engamme"

Montag, 07. Juli, 16:00 Uhr

Kunsthalle Rostock
"Usedomer Lichter – Die Künstlerinsel 
an der Ostsee"

Dienstag, 08. Juli, 17:00 Uhr

Museum Peter August Böckstiegel, 
Werther
"Marga Böhmers Katzen"

Mittwoch, 09. Juli, 17:00 Uhr

Deutsches Baumschulmuseum,  
Pinneberg
"Warum Bäume in die Schule gehen…"

Donnerstag, 10. Juli, 18:00 Uhr

Siegerlandmuseum, Siegen
"Das Haus Nassau-Oranien"

Montag, 14. Juli, 16:00 Uhr

Willy-Brandt-Haus Lübeck
"Willy Brandt – von politischen Weg-
bereiterinnen und Wegbegleiterin-
nen"

Mittwoch, 16. Juli, 17:00 Uhr

Palais Populaire, Berlin
"It’s Just a Matter of Time.  
Sammlung Deutsche Bank im Dialog"

Dienstag, 22. Juli, 17:00 Uhr

Gustav-Lübcke-Museum, Hamm
"In aller Freundschaft! Heinrich Cam-
pendonk: Ein Blauer Reiter im Deut-
schen Werkbund"
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Dienstag, 29. Juli, 17:00 Uhr

Mahnmal St. Nikolai, Hamburg
"St. Nikolai: Von der mittelalterlichen 
Kapelle zum Erinnerungsort"

Mittwoch, 30. Juli, 17:00 Uhr

Herzogin Anna Amalia Bibliothek, 
Weimar
"Der Rokokosaal der Herzogin Anna 
Amalia Bibliothek"

Donnerstag, 31. Juli, 17:00 Uhr

Staatsgalerie Stuttgart
"Katharina Grosse – The Sprayed Dear. 
Große Landesausstellung Baden-Würt-
temberg"

August

Freitag, 01. August, 16:00 Uhr

denk.mal Hannoverscher Bahnhof, 
Hamburg
"Geschichte und Gedenken im Lohse-
park in der HafenCity"

Dienstag, 05. August, 15:30 Uhr

Museum Hölderlinturm, Tübingen
"Die Linien des Lebens sind verschie-
den – Die Dauerausstellung im Hölder-
linturm Tübingen"

Mittwoch, 06. August, 16:00 Uhr

Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stif-
tung, Hamburg
"Ein Sommerspaziergang mit Helmut 
Schmidt durch das Hamburg seiner 
Kindheit"

Donnerstag, 07. August, 17:00 Uhr

Lohsepark, Hamburg
"Der Lohsepark in der HafenCity" – 
Rundgang

Mittwoch, 13. August, 18:00 Uhr

Schloss Gottorf -  
Schleswig-Holsteinische Landes-
museen
"Staub und Konfetti –  
Das Freilichtmuseum wird 60!"

Donnerstag, 14. August, 17:00 Uhr

LVR-LandesMuseum Bonn
"Jupp Darchinger.  
Das Auge der Republik"

Samstag, 16. August, 17:00 Uhr

Dresdner Münzkabinett - Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden
"Es ist nicht Alles Gold das da gleist" – 
Das Leben Friedrich des Weisen (1463–
1525) durch Münzen erzählt
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Sonntag, 17. August, 17:00 Uhr

Buddenbrookhaus, Lübeck
"Ein bezaubernder Gauner namens 
Felix Krull"

Montag, 18. August, 15:00 Uhr

Industriemuseum Howaldtsche Me-
tallgießerei, Kiel
"Metallgießerei zum Hören"

Donnerstag, 21. August, 16:00 Uhr

Willy-Brandt-Forum Unkel
"5 Lieblingsexponate und ihre 
Geschichte(n)"

Mittwoch, 27. August, 17:00 Uhr

Museumsbauernhof Wennerstorf
"Von Hofgeschichten, Biolandbetrieb 
und Inklusionsarbeit"

Donnerstag, 28. August, 17:00 Uhr

Bundeskunsthalle, Bonn
"WEtransForm. Über die Zukunft des 
Bauens"

Weitere Termine wurden zu  
Redaktionsschluss noch abgestimmt. 
Bitte informieren Sie sich auf  
www.beianrufkultur.de oder über 
unser Infotelefon 040 209 404 69

Ferienhotel für 
Blinde und Sehbehinderte

Barrierefreiheit, Gemütlichkeit und 
Komfort. Das bieten Ihnen die Zimmer 
im AURA-Hotel Timmendorfer Strand - 

damit Sie sich rundum wohl fühlen!

Mit eigenem Strandabschnitt 200 
Metern vom Haus entfernt

Restaurant, Bar

Tagungsräume

Bibliothek mit Hörbüchern

Daisyplayer in jedem Zimmer

TV mit Audiodeskription

Sauna, Massagen

Taktile Hilfen im ganzen Haus.

Kontrastreiche Farben

Internet in jedem Zimmer

AURA-Hotel Timmendorfer Strand 
Strandallee 196 

23669 Timmendorfer Strand

Tel.: (04503) 600 20 
Fax.: (04503) 600 272 

E-Mail: info@aura-timmendorf.de 
www.aura-timmendorf.de

P
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Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder

Gruppe Ost

	z Sabiene Gössel
	z Elisabeth Klauder
	z Simon Köhler
	z Mercedes Kunze
	z Sonja Lütje
	z Brigitte Lucas
	z Hans Peter Poschenrieder
	z Veronika von Raffay
	z Stefan Rohrer
	z Bernd Sommer
	z Horst Walter

Gruppe Süd

	z Heike Mildner
	z Gudrun Boyens

Gruppe West

	z Michaela Aaroe
	z Monika Fast
	z Günter Milke
	z Horst Lehniger
	z Anja Markruksa
	z Ingeborg Ohm
	z Hedwig von Heuvel
	z Ursula Strehlow

Gruppe Südost

	z Julia Hartisch
	z Martin Hühn
	z Werner Lemcke
	z Hermann Müller

Gruppe Ost

	z Ursula Fraude, 94 Jahre
	z Fritz Ratzkowski, 88 Jahre
	z Niels Sörensen, 89 Jahre
	z Monika Striewski, 89 Jahre
	z Josef Weigand, 86 Jahre

Gruppe West

	z Ralf Sorgenfrei, 98 Jahre

Gruppe Südost

	z Ursula Petzoldt, 85 Jahre

Unsere Mitglieder
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Ansprechpartner

Ihre hauptamtlichen 
Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner im LBC

Telefonzentrale,  
Anmeldungen für Veranstaltungen
N.N. 
Tel. 040 209 40 40 
anmeldung@bsvh.org

Hilfsmittelberatung
Marion Bonken 
Tel. 040 209 404 17 
m.bonken@bsvh.org 

Vanessa Barei 
Tel. 040 209 404 11 
v.barei@bsvh.org 

iPhone-Beratung
Katja Löffler 
Tel. 040 209 404 10 
k.loeffler@bsvh.org

Sozial- und Teilhabeberatung
Britta Block 
Tel. 040 209 404 44 
b.block@bsvh.org 

Annette Schacht 
Tel. 040 209 404 55 
a.schacht@bsvh.org 

Psychologische Beratung
Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
c.rupp@bsvh.org 

Seniorenberatung, 
Gedächtnistraining
Franziska Diesmann 
Tel. 040 209 404 33 
f.diesmann@bsvh.org 

Mitgliederbetreuung
Wiebke Larbie 
Tel. 040 209 404 16 
w.larbie@bsvh.org 

Verwaltung
Sandra Fritzsche 
Tel. 040 209 404 15 
s.fritzsche@bsvh.org

Haustechnik
Boris Colic 
Tel. 040 209 404 60 
b.colic@bsvh.org 

Geschäftsführer
Heiko Kunert 
Tel. 040 209 404 16 
h.kunert@bsvh.org 

Pressesprecherin
Melanie Wölwer 
Tel. 040 209 404 29 
m.woelwer@bsvh.org 

Öffentlichkeitsarbeit  
„Bei Anruf Kultur“
Annika Harder 
Tel. 040 209 404 35 
a.harder@bsvh.org 

Buchungsmanagement  
„Bei Anruf Kultur“
Cora Kelma 
Tel. 040 209 404 36 
c.kelma@bsvh.org 
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Fundraising
Lydia Wiebalk 
Tel. 040 209 404 26 
l.wiebalk@bsvh.org 

Ehrenamtskoordinator
Karsten Warnke 
Tel. 040 209 404 18 
k.warnke@bsvh.org 

Koordinatorin Zeitspender*innen
Dagmar Holtmann 
Tel. 040 209 404 37  
d.holtmann@bsvh.org

BLIZ - Medienaufbereitung
Norbert Antlitz 
Tel. 040 209 404 22 
n.antlitz@bsvh.org 

BIK, Barrierefreie IT, PC-Helfer
Thomas Mayer 
Tel. 040 209 404 27 
t.mayer@bsvh.org 

Impressum
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Bankverbindung
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IBAN: 	 DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 	 BFSWDE33XXX
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Hilfsmittel für sehbehinderte und blinde Menschen

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH (DHV) mit 
Sitz in Hannover vertreibt Hilfsmittel für hochgradig 
sehbehinderte und blinde Menschen aller Altersgrup-
pen für den täglichen Bedarf in Haushalt, Beruf oder 
Hobby. Unsere Produkte und Dienstleistungen sollen 
den Alltag erleichtern und ihnen ein weitgehend selbst-
ständiges Leben ermöglichen. 
Gerne sind wir Ihnen auch bei der Beantragung geeig-
neter Hilfsmittel über diverse Kostenträger, wie z. B. ge-
setzliche Krankenkassen behilflich.

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH ist als ge-
meinnützig anerkannt. Seine Arbeit dient ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützigen, mildtätigen oder wis-
senschaftlichen Zwecken und verfolgt nicht in erster Li-
nie eigenwirtschaftliche Interessen.
Bei uns arbeiten sehbehinderte sowie blinde Mitarbeiter 
gemeinsam mit normal sehenden Kollegen eng zusam-
men, was uns eine besondere Perspektive auf unsere 
Produkte und Dienstleistungen ermöglicht. Alle unsere 
Hilfsmittel sind somit auf ihre Bedienbarkeit sowie 
Praktikabilität geprüft und sorgfältig ausgewählt.
Sie können unseren gesamten Hilfsmittelkatalog als 
Druckvariante und auf Hör-CD erhalten, oder besuchen 
Sie uns im Internet.

Nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf!

Deutscher Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH
Bleekstraße 26
30559 Hannover
Tel:0511 95465 -0
Fax:0511 95465 -37

E-Mail:info@deutscherhilfsmittelvertrieb.de
Internet:www.deutscherhilfsmittelvertrieb.de

Geschäftszeiten:
Montag bis Mittwoch 08:00 bis 16:00 Uhr
Donnerstag 08:00 bis 18:00 Uhr
Freitag 08:00 bis 12:45 Uhr

Unser Ladengeschäft in Hannover ist Dienstag und 
Donnerstag geöffnet, oder auch gern nach Absprache

Unsere freundlichen Mitarbeiter sind direkt per Telefon 
für Beratung und Bestellservice für sie da. 
Unser täglicher Postversand garantiert eine schnelle 
Lieferung Ihrer Hilfsmittel.

DHV Hannover   kompetent - schnell – mit Kassenzulassung

Anzeigen
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Holsteinischer Kamp 26 
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